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Die Schürer
England und Frankreich verhandeln mit

dem Exekutivausſchuß
ganifeſt an alle Marine und Armeebefehlshaber

Der Kampf ſoll fortgeſetzt werden
Amſterdam, 16. März. Nach heute hier einge

zangenen Neutermeldungen aus Petersburg vom
März haben der engliſche und franzöſiſche

dotſchaſter, nachdem ſich der Exekutivaus-
ſchuß der Duma konſtitniert hatte, mit dieſen Ver
jand lungen angeknüpft. Rodziankbo richtete
in Namen des Militärkomitees der Duma an die
Narine- und Armeebefehlshaber aller
Fronten ein Manifeſt, ruhig zu bleiben, aber den
Kampf gegen den Feind fortzuſetzen. Ebenſo
wurden Aufrufe an die Arbeiter gerichtet, die Ordnung
zufrechtzuerhalten und die Arbeit wieder aufzunehmen,
hamit der Kampf fortgeſetzt werden könne.
u Stunden nach dem Ausbruch der Revolution in
Petersburg hat ſich Moskau der Revolution an
geſchloſſen. Der Militärkommandant und
dauſende von Gendarmen und Polizei-heamten wurden verhaftet, die politiſchen Ge
fangenen freigelaſſen und es konſtituierte ſich
ein Militärkomitee zur Aufrechterhaltung der Ordnung mit
wilitäriſcher Hilfe. Niſchnij Nowgorod und
Charkow habe

R u77eeeeee hAlle dieſe Nachrichten aus Rußland deuten auf neue
ſchwere Gärung im ganzen Lande hin. Jedoch wäre
es angeſichts der noch völlig ungeklärten Lage ver-
ſrüht, nach einer beſtimmten Seite hin Stellung
zu nehmen. Man muß die weitere Entwick-
lung der Dinge in den nächſten Tagen abwarten, bevor
ſch ein klareres Bild darüber ergibt, inwiefern die ruſſi
ſhen Vorgänge auf den weiteren Kriegsverlauf
ihren Einfluß auszuüben imſtande ſind.

Eine ſpäter einlaufende Meldung ſagt folgendes:
„Amſterdam, 16. März, 12 Uhr 50 Minuten morgens

hier ſind folgende Reuterdepeſchen aus Petersburg vom 14. M.
eingelaufen:

ug Protopopow, Stürmer und andere ſind
ich die Revolutionäre verhaftet worden. Die Revolutiv-

äre haben das Winterpalais beſe tz t. Die Botſchafter
ßrankreichs und Englands haben mit dem Exekutiv
tusſchuß der Duma Verhandlungen angeknüpft. Nach 126 Stun-

hat Moskau ſich der Revolution ohne Blutvergießen ange
hloſſen. Großfürſt Kyrill erklärte, er ſtelle ſich Rodzianko
u ndia zur Verfügung. Alexejew antwortete, er nehme
en Vorſchlag der Dumag an. General Bruſſilow erklärte,
t tue ſeine Pflicht gegen Kaiſer und Vaterland.

Goremykin iſt verhaftet worden. Das 1. undDonKoſaken Regiment hat ſich den Revolutionären ange
hloſſen. Rodzianko hat im Namen des Militärkomitees der
duma an die Marine und Armeekommandanten
ler Fronten ein Manifeſt geſandt, in dem er ſie bittet, ruhig
ju bleiben, aber den Kampf gegen den Feind fortzu
ſetzen, während das Komitee den Frieden im Jnneren aufrecht
rhalte. Die Revolutionäre haben eine proviſoriſche Re
erung eingeſetzt,

Die Arbeiterführer der Duma haben an die
lrbeiter verſchiedene Aufrufe gerichtet, in denen ſie ſie
zuffordern, die Ordnung aufrechtzuerhalten und die Arbeit
vieder aufzunehmen, damit die Kämpfer an den Fronten den
dampf fortſetzen könnten.

Ferner liegt aus Moskan folgende Reuterdepeſche vor:
r eJier kam es aus Anlaß der Revolution zu großen Freuden
r gebungen. Es hat ſich ein Militärkomitee konſti
niert, um mit Unterſtützung einer Artilleriebrigade, von fünfufanterieRegimentern und Tanſenden von Miliztruppen die
rdnung aufrechtzuerhalten. Der Militär kommandant

z Moskau ſowie mehrere tauſend Gendarmen und Polizei

be Flee e n rgelaſſen, nij Nowgorod und Charkowklärten ſich für die Revolution d ger
Zur Thronentſagung des Zaren

„„kondon, 15. März. (Reuter.) Unterhaus. Jm Unter
uſe ſagte Bonnar Law, alz er Mitteilung von der Thron
tagung dez Zaren machte: Es iſt eine wirkliche

leichterung für und, daß die Bewegung nicht auf die Er
pusung eines Friedens hinzieſt, ſondern daß im Gegenteil die
e riedenbeit ſ nicht gegen die Regierungs
ihHtete, weil ſie den Krieg weiterführte, ſondernJelmehr, weil e ihn nicht mit der Wirkſamkeit und
et gie weiterführte, welche das Volk erwartete.
auter Beifall. Vonar Law erwähnte ſodann, daß nach einge
agenen Nachrichten die Verluſte an Menſchenleben nicht

er geweſen ſeien und betonte, daß der Wectel nis nerhäält
z Ruhe bewirkt warden Lei.

n ſich der Revolution ange
3 e h e

der ruſſiſchen Revolution
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 16. März 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Keine größeren Kampfhandlungen.
Jm Ancre-Gebict, beiderſeits der Somme und

zwiſchen Avre und Oiſe Vorfeldgefechte, bei denen Ge
fangene eingebracht wurden.

Auch bei Arras, in den Argonnen, auf dem Oſtufer der
Maas bei der Chambrettes-Fe und im Walde von Apré-
mont ſowie nördlich des Rhein-Marne-Kanals gelang es
unſeren Stoßtrupps, 4 Offiziere, über 50 Mann und einige
Maſchinengewchre aus den feindlichen Gräben zu holen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei neu einſetzendem Froſtwetter nichts von Bedeutung.

Mazedoniſche Front
Stärkere franzöſiſche Kräfte griffen tagsüber

wiederholt unſere Stellungen nordweſtlich und nördlich von
Monaſtir an. Weſtlich von Nizopole drang der Feind in
geringer Breite in den vorderſten Graben, im übrigen
ſcheiterten die durch heftige Feuerwellen eingeleiteten
Angriffe an der vortrefflichen Haltung der Grabenbeſatzung
und im wirkungsvollen Abwehrfener der Artillerie.

Zwiſchen und Prespa-See ſind ebenfalls nach
gewieſen worden.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die Mit, lieder des neuen Nationalkomitees

in Rußland
Petersburg, 16. März. (Petersburger Telegraphen

agentur.) Der Vollzugsausſchuß der Reichsduma veröffentlicht
folgende Liſte des neuen Nationalkomitees: Lwow, Präſident
des Semſtwoverbandes, wird zum Miniſterpräſiden-
ten und Miniſter des Jnnern ernannt, der Abgeordnete für
Petersburg Miljukow zum Miniſter des Aeußeren, der
Abgeordnete für Saratow Kerenskij zum Juſtizminiſter,
der Vizepräſident der Reichsdumga Uekraſow zum Verkehrs
miniſter, der Abgeordnete für Koſtroma Konowalow zum
Miniſter für Handel und Jnduſtrie, der Profeſſor an der Hni-
verſität Moskau Man uilow zum Miniſter für öffentlichen
Unterricht, das Mitglied der Reichsduma und frühere Präſident
der dritten Reichsdumag ſowie Präſident der Bereinigten Aus
ſchüſſe der mobiliſierten Jnduſtrie Gutſchkow zum Kriegs
miniſter und interimiſtiſchen Marineminiſter, der Abgeordnete
von Petersburg Schizgarew zum Ackerbauminiſter, der Ab
geordnete von Kiew Tereſtchenko zum Finanzminiſter und
der Abgeordnete von Kaſan Godnew zum Staatskontrolleur.

China ſtellt der deutſchen Geſandtſchaft
die Päſſe zu

Paris, 15. März. Die „Agence Havas“ meldet aus
Peking: Der Miniſter des Aeußern hat dem Geſandten
der Alliierten mitgeteilt, daß die Regierung dem
deutſchen Geſandten, dem Perſonal der Geſandt-
ſchaft und den deutſchen Konſuln in China die
Päſſe zugeſtellt hat.

Baſel, 15. März. Ueber die Haltung Chinas wird unterm
14. März aus Peking nach Paris gemeldet Der Präſident
der Republik hat die Beſchlüſſe des Parlaments über den Abbruch
der Beziehungen zu Deutſchland noch nicht ratifiziert. Man
hält aber ſeine Zuſtimmung für wahrſchein lich.

Neue große UBootBeute
Berlin, 16. März. Die engliſchen Dampfer

„Badamore“, 5197 Tonnen, „Newſteabd“, 2836 Tonnen,
„Luey Anderſen“, 1073 Tonnen, der japaniſche Dampfer
„Shinſei Maru“, 3060 Tonnen, zehn italieniſche Segler
ein portugieſiſcher Segler, ſowie drei engliſche Fiſcherfahrzeuge
wurden durch Unterſeeboote verſenkt.

Die verzwickte Lage der Engländer an der Anere
BVern, 14. März. Eine Meldung des „Giernale d'Jtalig

aus Londen beſpricht die geſchickte Zur nahme der
deutſchen Linien ander Anere, die man jetzt auch in
England anerkenne. Die Engländer würden dadurch gegwungen,
ihre Offenſive auf einem Voden vorzubereiten, der ihnen un
bekannt und den Deutſchen ſehr bekannt ſei. Zeit,
Geld und Leute müßten die Engländer hierfür opfern. Die
britiſche Offenſive würde dadurch hinausgeſchoben und alle Vor
bereitungen, die die Engländer acetroffen

Vorſtöhe der Frauzofen ab

Die Ereigniſſe in Rußland
„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit“ Nur

läßt ſich heute noch nicht vorausſagen, zu welchem Ende die
auf dem ſchwankenden und gefährlichen Boden der Revo-
lution ſtehenden ungeheuren, weltgeſchichtlichen Um
wälzungen im ruſſiſchen Rieſenreiche führen werden. Soviel

iſt aber jetzt ſchon mit koum zu bezweifelnder Sicherheit zu
erkennen, daß die revolutionäre Bewegung Anſtoß und
Schwungkraft aus England erhalten hat, deſſen Bot-
ſchafter in Petersburg, Buchanan, als der erfogreiche
Schürer der gewaltigen Gärung anzuſehen iſt und daß die
neue Regierung mit allen Mitteln auf eine reſtloſe Fort-
ſetzung des Krieges hinarbeitet. Ob es dem neuen Regi-
ment gelingen wird, ſeine Beſtrebungen und Erwartungen
zur erfolgreichen Tat ausreifen zu laſſen, ob es in onder-
heit Mittel und Wege findet, den ſchweren wirtſchaftlichen
Nöten Rußlands auf dem Gebiete des Ernährungs- und
Transportweſens ein Ziel zu ſetzen, bleibt zunächſt ab
zuwarten. Wir haben gewiß keinen Grund, uns aus der
Ruhe und Beſonnenheit zielbewußten Handelns bringen
zu laſſen und etwa mit bangem Zagen der Entwicklung der
Dinge entgegenzuſehen. Das iſt nicht deutſche Art und im
gegenwärtigen Augenblick auch durch keine Befürchtung
nahegebracht. Aber ebenſo verkehrt, ja verhängnisvoll wäre
es, ohne weiteres übertriebenen Hoffnungen auf ein Näher-
rücken des Kriegsendes in. die ruſſiſchen Vorgänge zu
ſetzen. Es heißt zunächſt, abwarten. Vergeſſen wir auch

nicht daß die Meldungen die aus Rußland zu uns ge
langen, entweder aus engliſchen Quellen oder von der
Petersburger Telegraphen-Agentur ſtammen, die völlig in
den Dienſten des Exekutivausſchuſſes ſteht. Das iſt aber
für die Beurteilung und Einſchätzung aller von dieſen
Stellen kommenden Nachrichten über die Lage in Rußland
von größter Bedeutung.

Ver gegenwärtigen wir uns einmal in kurzen Zügen
an Hand der vorliegenden Berichte den Gang, den die
revolutionäre Bewegung bisher genommen hat: Der Herd
der Revolution liegt in Petersburg und befindet ſich in
den Händen der Aufrührer. Dort hat ein aus 12 Mit-
gliedern beſtehender Vollziehungsausſchuß der Duma mit
dem Präſidenten Rodzianko an der Spitze die Regie-
rungsgewalt in den Händen. Die Miniſter ſind in das
Gefängnis geſteckt worden und die 30 000 Mann ſtarke
Petersburger Garniſon ſteht zur Verfügung der neuen
Machthaber. Kommandant von Petersburg iſt der Oberſt
aus dem Eeneralſtabe, Engelhardt. Schnell hat die
Bewegung weitere Kreiſe gezogen, denn die Stadtver-
waltungen von Moskau, Kaſan, Charkow und
Odeſſa haben ſich bereits dem Petersburger Exekutiv-
ausſchuß angeſchloſſen und die Garniſoen Kronſtadts
ſteht zur Verfügung des Komitees. Nach einer aus Stock-
holm kommenden Meldung iſt der Anſchluß der in
Finnland ſtehenden Truppen an die Revolution
zu erwarten. Dieſelbe Quelle weiß bereits zu melden,
daß Stürmer und Protopopow, die als Verräter
an der ruſſiſchen Sache und als einflußreiche Berater des
Zaren gefürchtet wurden, ermordet ſeien. Nach einer
Reutermeldung aus dem engliſchen Unterhaus hat der
Zar abgedankt und Großfürſt Michael
Alerandrowitſch iſt zum Regenten berufen
worden. So haben ſich die tatſächlichen Vorgänge nach
den bisherigen Berichten in raſcheſter Folge abgeſpielt.

Der Exekutivausſchuß hat bereits einen Erlaß ver
breitet, der die Gründe für das revolutionäre Vorgehen
angibt und einen Aufruf enthält, in dem das Ziel dahin-
gehend beſtimmt wird, „eine neue Regierung zu ſchaffen,
die den Wünſchen des Volkes entgegenkommt und ſein
Vertrauen genießt.“

Wie Reuter aus Petersburg meldet, haben der eng
liſche und fronzöſiſche Botſchafter ſofort mit dem Voll
ziehungsausſchuß Verhandlungen angeknüpft. Rodzianko
hat an Heer und Marine ein Manifeſt ergehen laſſen,
„ruhig zu bleiben, aber den Kampf gegen den Feind fort
zuſetzen.“ Auch die Arbeiter ſind ermahnt worden, „die
Ordnung aufrechtzuerhalten und die Arbeit aufzunehmen,
damit der Kampf fortgeſetzt werden könne:“ Auf ſeiten
der Revolutionäre ſind ferner Niſchnij-Nowgorod
und Charkow getreten.

Ueber den weiteren Verlauf der Ereigniſſe geben die
deutigen ſpäteren Meldungen näheren Aufſchluß. Die
Vorgänge wickeln ſich in größter Haſt ab und es bleibt ab
zuwarten, was die nächſte Zeit noch bringen wird. Jeden-
falls dürfen wir getroſt den weiteren Geſchehniſſen ent
gegenſehen. Wie es auch kommen mag, wir ſind wohl

ſeien ins gerüſtet und ſchreiten mit aller Tatkraft unſerem großen

Il Eudaiele eigen J



Petersburg glich einem Schlachtfelde
Kopenhagen, 15. März. Zu den Petersburger Un-

ruhen bringen Nachrichten über Haparande weitere Einzel
heiten. Es heißt darin:

Petersburg glich am letzten Sonnabend einem Schlachtfelde.
Die Menſchenmaſſen ſtürmten die Läden. Sie wurden vom Mili-
tär auf den Straßen wie räudige Hunde nieder
geſchoſſen. Jn Rieſenanſchlägen wurde die Bevölkerung auf-
gefordert, die Häuſer nicht zu verlaſſen, da die Behörden nicht
mehr imſtande ſeien, die Verantwortung für das Leben der Be
wohner zu übernehmen. Die Regierung hat ſich bereit erklärt,
Petersburg vollkommene Selbſtverwaltung zuzugeſtehen, um die
Petersburg 15 Jahre lang gegen die Regierung gekämpft hatte.
Hierdurch wurde die Hauptſtadt in die Lage verſet, die Lebens
mittelverſorgung ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Zu der Nachricht über die Petersburger Revolution
ſchreibt die „Frkf. Z.“ u. a.: Die Bedeutung der Vor-
gänge für die weitere Entwicklung des Krieges
läßt ſich, da man nur die erſten dürftigen Nachrichten be
ſitzt, noch keineswegs beurteilen. Es iſt an
zunehmen, daß die neuen Machthaber verſuchen werden,
den Hampf gegen die Mittelmächte mit neuer
Energie aufleben zu laſſen, da nichts ſo ſehr zur
Erſchütterung der alten Regierung beigetragen hat, wie
die Anſchuldigung, daß ſie auf einen ſchlechten Frie
den mit Deutſchland hinarbeite. Dieſe Abſichten in
die Wirklichkeit umzuſetzen, dürfte aber in dem jetzigen
Stadium des Krieges umſo ſchwerer ſein, als die un aus
bleibliche innere Erſchütterung, die die erſte
Folge der Petersburger Vorgänge ſein wird, zunächſt die
Kräfte Rußlands noch mehr binden müſſe als
die inneren Kämpfe es getan haben.

Die franzöſiſche Preſſe über die ruſſiſchen
Vorgänge

Bern, 15. März. Jn ihren Beſprechungen der Vor
nge in Rußland behauptet die franzöſiſche Preſſe, daß des
Vo
Munizipalitäten und Semſtwos, ſowie dem Zaren ſelbſt
energiſch gegen die Bürokratie und die Regierung, die den
Einflüſſen der Bürokratie unterworfen ſei, Stellung
nehme. So ernſt die Kriſe auch ſei, der Verlauf des
Krieges werde dadurch nicht beeinflußt werden, denn Volk,
Volksvertretung und Zar ſeien darin einig, den Krieg bis
zum ſiegreichen Ende durchzuführen.

Der neue Chef der proviſoriſchen ruſſiſchen
Regierung

Rodzianko, iſt ſeiner Abſtammung nach Klein
ruſſe. Er iſt Großgrundbeſitzer, bekleidet eine Hoſcharge
und gehört zum gemäßigten Flügel der nationaliſtiſchen
Partei, die rechts von den Oktobriſten ſteht. Man konn ihn
alſo als einen e Liberalen mit ausgeſprochen
ruſſiſch-nationaliſtiſcher denz bezeichnen. Dumapräſi
dent wurde er als Nachfolger Gutſchkows. Er iſt ſeitdem
wiederholt mit dieſem Amte betraut worden. Noch in der
Dezemberſeſſion der Dumo trat er infolge eines groben
perſönlichen Angriffes, den der reaktionäre Deputierte
Markow II gegen ihn gerichtet hatte, vom Präſidium zu
rück, wurde aber ſofort oſtentativ von der geſamten
Duma wiedergewählt

Duma und Hungersnot
Stokholm, 16. März. Jn der Duma erklärte am

Freitag Makogon, die jetzige age ſei ſchwieriger als
vor zwei Jahren, wo bekanntlich nicht genügend Munition vor
handen war. Hunger ſei bedeutend fürchterlicher, als ein
ſtarker bewaffneter Feind. Darauf ſchilderte er die drückende
Lage auf dem Lande, wo die Arbeitskräfte fehlen und alles uner-
hört tew ſei. Zoenikew gab zu, daß die Stellung des Ackerbau

Suwierigkeiten verbunden iſt, da feit 1914 Ruß
a Handel lahmgelegt ſei, ferner im Transportweſen Unruhe
herrſche, und viele Züge ihren Beſtimmungsort nicht erreichen.
Die Verpflegungskriſe müſſe beigelegt werden. Die hierauf ge
ſtellten Dringlichkeitsanträge wegen der troſtloſen Petersburger
Verpflegungsverhältniſſe wurden faſt einſtimmig angenommen.
Schingarew wies zur allgemeinen Verwunderung Darauf hin, daß
der Petersburger Stadtpräfekt ſich den Beſchlüſſen der Peters-
burger Kommunalverwaltung zur Abhilfe des Verpflegungs-
mangels feindlich gegenüberſtellte. Jn Kaſan ſei das Lebens-
mittel-Kartenſyſtem bereits mit Erfolg durchgeführt, warum noch
nicht in Petersburg Laskiewitſch las einen Brief aus Charkow
über die Hungersnot vor und erinnerte daran, daß außer Peters
burg viele andere Städte in gleicher Not ſeien. Der Pope Krylow
ſchilderte in kraſſen Farben die Petersburger Hungerkrawalle der
letzten Tage. Es ſei daher unbedingt notwendig, die Verſorgung
der Arbeiter mit Lebensmitteln durchzuführen, zumal die Lebens
mittel ungleichmäßig unter die Bevölkerung verteilt würden. Um
die Lebensmittelfrage zu ordnen, ſei es notwendig, daß ſich die
ſozialen Organiſationen daran beteiligten,

Schwediſchruſſiſches Handelsabkommen
Kopenhagen, 15. März. „Nationaltidende“ berichtet gus

Stockholm: Zwiſchen Schweden und Rußland iſt ein Handelsab
kommen getroffen worden. Schweden erhält danach 40 000 Sack
Kaffee, die zurzeit für ruſſiſche Rechnung in Schweden lagern,
und gibt die Erlaubnis zur Ausfuhr nach Rußland für die gleiche
Menge, Schweden erhält ferner aus Rußland Mineralöl und
Kleeſamen und verpflichtet ſich, die Waren nicht an Rußlands
Feinde weiterauszuführen. Ueber die Zugeſtändniſſe
Schwedens verlautet weder in der ſchwediſchen noch in der
ruſſiſchen Preſſe etwas. Die letztere nennt jedoch das Abkommen
für beide Parteien befriedigend.

Schwediſches Kleiderausfuhrverbot
Kopenhagen, 15. März. „Nativnoltidende“ meldet aus

Stockholm Von heute ab wird alle Kleiderausfuhr
aus Schweden verboten.

Kermandſcha von den Ruſſen beſetzt
Baſel, 15. März. „Reuter“ meldet aus London:

Ruſſen haben Kermandſcha beſetzt.

Auch die engliſchen Kriegsſchiffe ſind kein Schutz
Kriſßiania, 15. März. Wie „Morgenbladet“ meldet, iſt

der bereits als verſenkt gemeldete norwegiſche Dampfer „Dana“,
der am 9. März von Lerwick abgegangen war, verſenkt worden,
obgleich er von engliſchen Kriegsfahrzeugen be
gleitet war.

Berlin, 15. März. Der engliſche Fiſchdampfer „Nutt a
lig“ (229 Br. -Neg.-To.) wurde als Priſe eingebracht.

Rotterdam, 15. März. Jn Livervool ſind Teil-
ſtreite der engliſchen Seeleute agaukgebrochen. Sie
fordern Lohnerhöhung und die Verſicherung ihrer Angehörigen.
Es beſteht Unzufriedenheit in den Schiffahrte kreiſen über die
un fähigkeit der Admiralitt, geeignete Rittel
gegen die U-BVootgefahr bereitzuſtellen

Kriſtiania, 15. März. 1900 arbeitéleſen norwe

Die

ziſchen Seelenten in England wurde die Ausreiſe
zen den Bebörden verweigert.

in völliger Uebereinſtimmung mit der Duma, den

gelehnt worden.

Die Spannung in Amerika
London, 15. März. (Telunien.) Der „Times“Korreſpon

dent in Waſhington meldet, daß die nächſten Tage oder
Wochen r Waſhington die ſpannendſten des ganzen
Krieges ſein würden. Die Tatſache, daß die bewaffneten
h binnen kurzem in See gehen werden,mache die Beziehungen zu Deutſchland kritiſch. Ueberdies
ſei die innere Lage ſehr beunruhigend.

Die Eiſenbahnbeamten verlangten die Einführung des
s Stundengeſetzes und drohten bereits am Sonnabend
Schritte in der Richtung eines allgemeinen Streikes zu unter
nehmen. Die Geſellſchaften erklärten, das ſie für das 8-Stunden
geſetz noch nicht entſchädigt worden wären, wie der Präſident
verſprochen habe. Man meint, daß ein Streik dem Preſtige
Amerikas, Schaden könne, während er auch einen nachteiſigen
Einfluß auf das Volk haben könnte, da die Preiſe der Lebens
mittel noch höher ſteigen würden. Einige Kreiſe verlangten
auch, daß die Regierung die Eiſenbahnen übernehmen ſolle. Die
Konfervativen bezichtigten den Präſidenten der Schwäche gegen

über den Arbeitern.
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Newyork gemelbet, daß

Gerard, ſeitdem er Deutſchland verlaſſen habe, Memoiren
geſchrieben habe, welche die „Two Houro Daily“ in Bälde in
Buchform veröffentlichen wird. Man erwartet wichtige Ent
hüllungen über die auswärtige Politik.

Die Bewaffnung ber Handelsſchiffe dauert fort. Man
erwartet, daß wenigſtens ein neutraler Staat dem Vorbild der
Vereinigten Staaten folgen werde.

Amerikaniſches Rundſchreiben
weſen Bewaffnung ſeiner Handelösſchiffe
New-York, 12. März. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B.) Laut „Aſſociated Preß“ hat die vom Stagts-
departement den fremden Regierungen überſandte Mit
teilung folgenden Wortlaut:

„Jm Hinblick auf die Bekanntmachung der Kaiſerlich
Deuniſchen Regierung vom 31. Januar 1917, daß alle
Schiffe mit Einſchluß derjenigen der Neutralen, die in beſtimmten
Zonen der hohen See angetroffen werden, verſenkt werden
würden, ohne Vorſorge für die Sicherheit der an Vord befindlichen
Petſonen zu treffen, und eine Unterſuchung anzuſtellen, hat die
Regierung der Wereinigten Staaten beſchloſſen, auf alle ameri-
kaniſchen Handelsſchiffe, die durch die geſperrten Ge-
biete fahren, eine bewaffnete Wache zu verbringen, zum
Schutze der Schiffe und des Lebeng der an Borp befindlichen
Perſonen.“

Weiter meldet „Aſſociated Preß“: O andere neutrole
Regierungen bewaffnete amerikaniſche Schiffe in ihren
Häfen zunlaſſen wollen, ſei eine Frage, die ſie ent
ſcheiden müßten; es werde aber in Waſhington nicht er
wartet, daß Einwendungen erhoben werden würden.
Holland ſei der einzige Neutrale, der ſeine Häfen be
waffneten Handelsſchiffen ver ſchloſſen habe. Die Be
amten des Staatsdepartements hätten keine Aufklärung
darüber geben wollen, ob alle amerikaniſchen Schiffe
Waffen haben müßten, oder ob ſie ohne Waffen fahren
könnten, wenn ſie dies wünſchten. Vorher habe das
Marinedepartement gleichfalls verweigert, Richtlinien
hierüber anzugeben.

Zur Verſenkung des amerikaniſchen Verſuchs
ſchiffes „Algonquin“

Es war gewarnt
Amſterdam, 16. März. Wie aus London gemeldet

wird, gibt „Evening News“ folgende Darſtellung von der
Verſenkung des amerikaniſchen Dampfer „Algonquin“:

Der Kapitän hat erklärt, daß der Dampfer kurz nach Tages
anbruch ohne vorhergehende Warnung von einem deutſchen
U-Boot angegriffen worden ſei. Das UBoot habe aus einer

van drei Meilen das Feuer eröffnet. Nachdem
20 Granaten in der Nähe des Schiffes len ſeien, und
vier den Bug Fereeg hätten, ſei die 27 Mann zählende Be-
ſatzung in die Rettungsboote gegangen und habe die gefährdete
Stelle verlaſſen. Hierauf ſei das UBoot näher herangekommen
und vorſichtig mehrmals um das erf herumgefahren, wobei
nur das Periſkop über Waſſer geweſen ſei. Als man bemerkte,
daß der Dampfer unbewaffnet und verlaſſen war, ſeien Matroſen
an Vord geklettert, um Bomben zu legen. Eine Viertelſtunde
nach der Exploſion der Bomben ſei der Dampfer in einer Ent
fernung von 65 Meilen von der Küſte geſunken. Der Kapitän
des UBootes habe ſich geweigert, die Rettungsboote ins Schlepp
tau zu nehmen.

Die Erklärung des Kapitäns und der Beſatzung des
„Algonquin“ wurden nach Waſhington telegraphiert.

Aus Waſhington meldet Reuter, man glaube, daß
die Verſenkung des „Algonquin“, obwohl ſie ein ernſter
Vorfall ſei, an der gegenwärtige Lage zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Deutſchland nichts
ändern werde. Erſt wenn ein bewaffnetes ameri-
kaniſches Schiff einem deutſchen U-Boot begegne, werde
der Kampf entbrennen.

Die Frage des Eiſenbahnerſtreiks in Amerika
Witiſon will die Armee vergrößzern

New-Hork, 15. März. Wie aus Waſhington ein-
gegangene Nachrichten beſagen, zögern ſowohl die Regierung als
auch die Arbeiterführer, in der Angelegenheit des allgemeinen
Eiſenbahnerſtreiks den erſten Schritt zu tun. Beide Parteien
bleiben hartnäckig auf ihrem Standpunkte beſtehen. Nach anderen
Meldungen ans Waſhington werde der Präſident in ſeiner
nächſten Botſchaft an den Kongreß vermutlich die militäriſche
Ausbildung der jungen Männer und eine Vergrößerung der
Armee vorſchlagen.

New-York, 15. März. (Reuter.) Die Eiſenbahnverbände
haben den Eiſenbahnern bekanntgegeben, daß ſie unwiderruflich
am Sonnabend in den Ausſtand treten werden, falls ihnen
nicht der Achtſtundentag, und entſprechende Bezahlung
für Ueberzeit gewährt wird.Dem Vernehmen nach beabſichtigt Wilſon einzugreifen
und von beiden Seiten Zugeſtändniſſe zu erlangen.

Der Kampf um die indiſchen Teytillzölle
Amſterdam, 15. März. „Algemeen Handelsblad“ mel

det aus London, Asquith habe geſtern bei der Debatte
über die indiſchen Textilzölle gegen dieſe draſti
ſche Aenderung der fiskaliſchen Politik während des
Krieges Einſpruch erhoben und einen Zuſatzantrag
eingebracht, daß die in diſchen Zölle, wenn am Ende
des Krieges eine Reichskonferenz ſich mit dem genzen
Plan der Handelsbeziehungen des britiſchen Reic'es e-
faßt, folls ſich dieſes als notwendig herausſtellen ſollfe,
einer Reviſion unterzogen werden ſollen. Lloyd

dent Zuſatantrag Asquith zu ge
aber mit 265 gegen 125 Stimmen ab

habe
er ſei

KSeorge
ſtimmt,

Wie der Truppentransportdampfer
unterging

Die Italiener wollen nicht nach Saloniki
Berlin, 15. März.

dampfer „Minas“, die gefangen genommenen
Soldaten Guiſeppe Fabrizio und Luigi Jnverardi be
„Automobiliſti“ vom
pagnie (Rom), ſagen nach ihrer Rettung durch das
ſeeboot übereinſtimmend folgendes aus;

J Neapel wurde
Offiziere, darunter ein General, drei Oberſten, etwa
italieniſche Offiziere, darunter zwei Majore und 1000
Die Unluſt der Truppen, nach Saloniki zu ge
war groß. Von den urſprünglich 50 Automobiliſten ware
vor der Abfahrt zehn deſertiert. Der Kai war
20 Automobile, die mit einem ſpäteren Tranbport,
auch nach Saloniki, abgehen ſollten.

Der Dampfer verließ am 13. Februar 1 Uhr mittags Re
Beſtimmungsort Salontki. Er nahm zunächſt direkten e
Neapel nach der Straße von Meſſina, wo an der Oſteinfahrt n
14. Februar mittags ein italieniſcher gerſtörer deim Be am
ſich einfand und ihn bis zum 15. Februar begleitete. Von
ging die Fahrt längs der ſizilianiſchen Küſte bis zum Kap
von dort nahm man Kurs auf Cerige. Bei bewegter See erfolg
plötzlich am 15. Februar 12 ühr 50 Minuten nachmittag
heftige Exzploſion, während die Truppen zum größte
Teil ſeekrank und ſchlafend unter Deck waren. Es i
allgemeine ungeheure Panik. Weder von den O
des Dampfers, noch von den Armeeoffizieren wurden irgend
welche Vefehle gegeben. Nur ein JnfänterieLentnaut hat
rufen: „Schwimmweſten anziehen!“ geDie Soldaten entkleideten ſich und ſprangen zum T
über Bord. Die ſechs Schiffsboote wurden zwar zu
laſſen, kenterten aber, da ſie überfüllt waren und bei
des Dampfers unterſchnitten. Faſt alle Leute,
Offiziere, werden dabei
waren zuerſt in einem Schiffsboot, ſind aber rechtzeitig heraus

wir
mit

an

Reuterlügen zur Verſenkung der „Storſtad
Berlin, 15. März. Zu der Verſenkung des norwegi

ſchen Dampfers „Storſtad“ erfährt das WolffBuregu
an zuſtändiger Stelle folgendes:

Die Behauptung Reuters, daß der Dampfer, der nach der
engliſchen Behauptung im Dienſte der Relief Commiſſion fuhr
im Beſitze eines Freigeleitſcheines des deutſchen Konſul
in Buenos Aires geweſen iſt, iſt vollkommen unwahrſchein e
lich. „Storſtad“ konnte keinen in Buenos Aires deutſcherſeite
ausgeſtellten Freigeleitſchein haben, da der deutſche Konſul oder
Geſandte in Buenos Aires noch gar nicht zur Ausſtellung von Frei
geleitſcheinen für Schiffe der Relief Commiſſion berechtigt iſt
die Verhandlungen darüber vielmehr noch ſchweben. Ferner ſteht
jetzt durch Berichte der norwegiſchen Preſſe feſt, daß der Dampfer
achtzig Seemeilen weſtſüdweſt Faſtnerfeuer, alſo innerhelh
des Sperrgebiets verſenkt worden iſt. Es iſt deshelß
auch gänzlich unerheblich, ob ein Freigeleitſchein für das Schiff
ausgeſ-ellt war, und ob es die vorgeſchriebenen Abzeichen de
Relief Commiſſion geführt hat. Jedes, Schiff,
ſolches mit dieſem Abzeichen, iſt verpflichtet,
gebietszone zu meiden, und ſetzt ſich
Gefahr der Verſenkung aus, wenn es dies nicht tut. Die
Relief Commiſſion iſt von den deutſchen Behörden bereits an
1. Februar amtlich vor dem Befahren des Sperrgebiets durch
ihre Schiffe gewarnt worden. Die nach Meldung von Lloyd
innerhalb des Sperrgebiets ſtattgehabte Verſenkung des Schiffe
iſt daher dem Verſchulden des Schiffskapitäns
suzuſchreiben.

Finanzmaßnahmen in Frankreich
Bern, 15. März. Nach Lyoner Blättern hat der

Eeneralberichterſtatter für das Budget, Peret, ſeinen Be
richt über die proviſoriſchen Budgetzwölftel für das zweite
Vierteljahr 1917
ſtattet. Der Haushaltsausſchuß der Kammer hat den Be
trag auf 9518 944 000 Francs herabgeſetzt. Die
größte Abſtreichung von 1614. Millionen be
zieht ſich auf die Abteilungen des Kriegsminiſte-
riums, welche die Landesverteidigung nicht direkt be
treffen. Es ſollen Erſparniſſe an Gehältern, Papier,
Brennſtoffen und Benzin für Autos gemacht werden.

Abgeordneter Doueſſenot brachte geſtern einen Zuſatz
antrag zu den Budgetzwölfteln ein, wonach aus Verkäufen

von Schmuck, Altertümern t25 Prozent der Staatskaſſe zufließen ſollen.
Lout „Expreß de Lyon“ brachte Finanzminiſter Ribot

einen Antrag auf Eröffnung eines Nachtrags
kredites von 20 250 090 Francs für 1917 ein, um den
Zivilangeſtellten des Staates Teuerungszulagen anszahlen
zu können. Ferner wurde ein Antrag betreffend einen
Nachtragskredit für die Eiſenbahner eingebracht, de ſen
Höhe noch unbekannt iſt. Laut Lyoner Blättern erlich
Unterſtaatsſekretär Besnard ſcharfe Anweiſungen, daß alle
Verſchleuderung, beſonders von Nahrungs-
mitteln, in der Armee ſtrengſtens verhindert werde
Zuſchlagsrationen von Brot und Fleiſch ſollen unterdrück
ren Mannſchaften dafür ein Geldbetrag ausgezahlt
werden.
Admiral Lacaze interimiſtiſcher franzöſiſcher Kriegsminiſter

Paris, 15. März. Jm Verlaufe des heutigen Miniſter
rates teilte Miniſterpräſident
Dekret zur Unterſchrift vor, das den Admiral Lacaze interi
miſtiſch das Kriegsminiſterium anvertraut. Morgen früh fin
ein neuer Miniſterrat ſiatt, der ſich mit der durch den
Rücktritt Lyauteys geſchaffenen Lage befaſſen wird.

Türkiſches Kriegseiſenbahnamt
Konſtantinopel, 14. März. Auf Grund eines de

Kammer unterbreiteten Geſetzentwurfes wird im Krieg
miniſterinm ein Kriegseiſenbahnamt errichtet
dem der Betrieb der bisher dem Vafufminiſterium unter

ſowie aller franzöſiſtehenden Hedſchasbahn
ſchen und engliſchen Seſellſchaften angehörenden
Eiſenbahnen, Straßenbabhnen und Hafenanlagen in rn
und im Wilajet Smyran anvertrout wird, welche e
Kriegsbeginn von der Regierung beſchlagnahmt waren
nunmehr an gekauft werden lallen.
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Der Krieg und die Krieger
re Eiſerne Kreuz

Eiferne 1. Klaſſe erhielten: GutsbeJat aus du Leutnant und
ſener Capelle, Lehrer und Leutnant Schurig aus

eld.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten:

n aus Eisleben, Grenadier Willy Za
izier Max Kroſt aus Schwittersdorf, Unteroffizier

u Köchſtedt, W irre EmilDeſſau, Kaufmann Fritz Krauſe aus Naum-
Seifert aus Meyhen, Wehrmann

burg, Kriegsfreiw. WalterWilhelm Grätz 8

webel Hermann
r aus Wansleben,

e h r
e i ſe aus m

h

e Gefreiterit ſche aus Weimar, Massketier Allin Jffland aus Vieſel-
h Gefreiter Paul Ehrhardt aus Apolda, Musketier Karl
ndwig aus Ap

e

NMagdeburg, 15. März (Für unſere wackeren
„goot-Beſatungen.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen,

Reichsmarincamt zu erſuchen, der Stadt Magdeburg ein
Foot zo bezeichnen, deſſen Beſatzung die Stadt zum Gegen
e ihrer beſonderen Fürſorge machen könnte, vor allen Din
derg ſtalt, daß ſie, falls der Beſatzung etwas zuſtoßen ſollte,

die Witwen und Waiſen über die ſtagtlich organiſierte Für-
e hinaus zur Erleichterung ihres Schickſalss Maßnahmen

Es ſoll alſo noch nicht etwa das Reich ſeiner Fürſorge
gflichtung für die Hinterbliebenen von UVootleuten, die ihr
en für das Vaterland gelaſſen haben, entbunden werden,
ſern es ſoll der Beſatzung eines beſtimmten Bootes die Ge
heit gegeben werden, daß ſie nicht nur auf das Maß der
lichen Hilfeleiſtungen angewieſen ſein wird. Zu erwarten

daß, ſobald ein Anfan iſt, eine ganze Reihe von
hen dem Vorgange Magdeburgs folgen werden.

Dresden, 15, März. Die ſächſiſchen Schüler
der Hilfsdienſt.), Nach dem Vorbilde des preußiſchen
errichts miniſteriums wird auch das ſächſiſche Kultus

iſterium eine Verordnung erlaſſen, die daz Prüfung s
Lerſetzungsweſen für die Schüler der höheren Lehr-
alten, die in den vater ländiſchen Hilfsdienſt

treten, regelt. Die einzelnen Beſtimmungen der Verordnung
en ſich der preußiſchen Verordnung an, d. h. die Schüler, die
h Verordnung der Schulleitung in den vaterländiſchen Hilfs

eintreten, werden zunächſt ohne eug nis beur-
uht. Sie erhalten die Verſetzung in die nächſt höhere

ſſe zur ſelben Zeit, wie bei dem weiteren Beſuch der Anſtal:.
Wenn ſolche Schüler nach Oberſekunda verſetzt werden, ſo iſt das
jajährigen-Freiwilligen- Zeugnis zugleich mit
n Verſetzungszeugnis aus zuſtellen, auch wenn ſie der
ſterſekunda weniger als ein angehört haben. n er, die
h regelrechte Verſetzung n Oberprima erreicht haben, ſind

z Eintritt in den Hilfsdienſt zur Notreifeprüfung zu-
laſen. Ebenſo ſind üler der Oberklaſſen der Realſchulen,

in den Hilfsdienſt eintreten, zur Notreifeprüfung
zulaſſen. Eine weitere vom ſächſiſchen Kultusminiſterium vor
tetete Verordnung regelt die Frage der Ucberlaſſung der
ren Volksſchüler zur Arbeit in der Land wirtſchaft.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
l. Liebenwerda, 15. März. (Stellenwechſel). An

e de Sei -ſchulinfreftors Seemann hier über-
mmt zum 1. April Herrn Präparandenvorſteher Nothing in
eferlingen, Bezirk Magdeburg, die kommiſſariſche Verwaltung
hieſigen Kreisſchulinſpektionsbezirks.

Pforta, 15. März. (70. Geburtstag.) Am Mittwoch
ging der um die Entwicklung des deutſchen Kriegsſchiffbaues
verdiente Wirkliche Geheime Oberbaurat Paul Hoßfeld
en 70. Geburtstag. Geboren am 14. März 1847 zu Schulpforta
dte er ſich nach abgeſchloſſener Schulbildung auf der Schul

tag in Dresden und Halle dem Studium des Schiffbaues
der Berliner Gewerbegkademie der Vorläuferin der
niſchen Hochſchule zu, die er von 1865 bis zum Kriegs
bruch 1870 beſuchte. Den Feldzug machte er beim 1. Garde-
hützenBataillon, dann beim 1. Reſ.-Jäger-Batl. mit und rat

durch Anſtellung bei der kaiſerlichen Werft in Danzig in
n Dienſt der deutſchen Marine, bei der er 4156 Jahre gewirkt
Eine große Anzahl Kriegsſchiffe entſtand in Danzig unter

er beſonderen Leitung. Am 27 Auguſt 1894 wurde er zum
rinebaurat und Schiffbaubetriebsdircktor ernannt, 1899 zum
heinen Marinebaurat und am 4. Januar 1908 zum Geheimen
rbaurat und vortragenden Rat im Reichsmarineamt. Ende
2 ſchied er als äl'eſter Beamter der Marine aus dem Reiche
nſt, um noch in der Privatinduſtrie tätig zu ſein. Auch dem

ſchen Luftſchiffbau ſteht er nahe als Vertreter der Firma
ütte-Lanz. Während der Jahre 1904 bis 1907 wirkte er in
zig auch an der dortigen Techniſchen Hochſchule als Dozent
Kriegsſchiffbau.

s Landes und Stadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

R. Deſſau, 15. März. (Die diesjährige Tagungz Anhaltiſchen Landtages) wurde heute mit einer
de des Staatsminiſters Dr. Laue eröffnet. Der Minrſter

s darauf hin daß der Haupt-Finanz- Abſchluß für
abgelaufene Rechnungsjahr abermals einen Fehlbetcrag

weiſt, wenn auch in erheblich geringerem Maße als im
jahre. Unter den Einwirkungen des Krieges ſind wiederum
verſchiedenen wichtigen Einnahmequellen des Staates,
entlich bei den Salzbergwerken und bei den Ge
hren- und Stempel- Einnahmen der Behörden, bedeu-

e Ausfälle die indeſſen durch Mehrein
men in einzelnen Verwaltung igen und beſonders durch
parniſſe bei den Bauten einen keilweiſen Ausgleich gefunden
n. Der HauptFingezEtat für 1917/18 hat, obwohl ein

ervefonds, wie im Vorjahre, zur Herſtellung des Gleichgewichts
hen Einnahmen und Ausgaben nicht mehr zur Verfügung

doch erfreulicherweiſe ohne Erhöhung der Ein
nmnenſteuereinheiten zum Ausgleich gebrach: werden
en, weil ſich einerſeits größere Erſparniſſe erzielen und
rerſeits verſchiedene Einnahmen höher veranſchlagen ließen.
ſozialer Bedeutung iſt ein Geſetz-Entwurf, durch den ſtaat

ittel zur Förderung des Kleinwohnungsweſens
ſolchen Orten bereitgeſtellt werden ſollen, wo ſich ein Mangel
keſunden Wohnungen für minderbemittel'e Bevölkerungsſchich
fühlbar macht. Für Gewährung auskömmlicher guwen
gen an die Kriegerfamilkien wird ein weiterer
dit von 15 Millionen Mark beantragt, nachdem für

Zweck bereits 21 Millionen Mark verausgabi ſind. Um die
erlichen Geldmittel zu beſchaffen, wird um die Zuſtimmung
Landtages zur Ausgabe von Schatzanweiſungen erſücht. Den

Beamten mit kleinem und mittlerem Einkommen ſoll eine ein
malige Teuerungszulage gewährt werden. Der Land ag
hielt nach der Eröffnungsſitzung je eine weitere Sitzung am Vor
und Nachmittag ab, in der einige Vorlagen in erſter g ver
abſchiedet wurden. Abg. Salmuth (konſ.) hat ſein ndal
wegen Krankheit Abg. v. Kroſigk (konſ.) gehört
dem Landtage in dieſem Jahre 25 Jahre an, wozu ihm der Präſi
dent die Glückwünſche des Hauſes aus ſprach.

Burg bei Magdeburg, 15. März. (Städtiſche 8). Die
Stadtverordneten bewilligten für die Erweiterung der Krieg
küſche 5 000 Mark. Es werden jetzt täglich 2600 Liter Eſſen her
n da aber bei weitem nicht alle Geſuche um Karten berück

chtigt werden können, gelangen noch drei weitere Keſſel zu fe
600 Litern zur Aufſtellung. Die Verſammlung ſtimmte dem
Magiſtratsbeſchluſſe bei, wonach die goldene Amtskette des
Erſten Bürgermeiſters dem Goldſchatz der Reichsbank
zu geführt werden ſoll. Zu Bekämpfung des Kriegswuchers ſoll die Tätigkeit des Ausſchuſſes zur Ueberwachung
der Höchſtpreiſe auf a l le zum Lebensunterhalt notwendigen Ge
brauchsmittel ausgedehnt werden.

Eisleben, 15. März. (Weniger Stenern). Der
lan der Kämmereikaſſe für 1917 bringt inſofern eine

eudige Ueberraſchung, als es mög' ich geweſen iſt, trotz Erhöhung
des Steuerſolls von 88 000 Mark Die Steuern etwas zu er
mäßigen. Und zwar ſollen erhoben werden: 220 Proz. (bis
her 255 Proz.) der ſtagatlich veranbag' en Grund und Gebäude-
ſteuer, 210 Proz. (bisher 215 Proz.) er Staadtseinkommenſteuer.

Lebens und Genußmikkelfragen
Bernburg, 15. März. (Milchverſorgung.) Mit

dem Beginn dieſes Monats war der Magiſtrat in die Lage geſetzt,
den vollmilchbezugsberechtigten Perſonen wieder das urſprüng-
liche Quantum Milch gewähren zu können, nachdem es mehrere
Monate hindurch um ein Viertel Liter hatte gekürzt werden
müſſen. An vollmilchbezugsberechtigten Perſonen ſind jetzt vor-

nden: 795 Kinder bis zu 2 Jahren, 1350 Kinder von 2 bis 4
ren, 1200 Kinder von 4 bis 6 Jahren, 105 Schwangere, 400

Kranke und Angehörige des Reſervelazaretts, für die eine Milch-
menge von 2886 Liter vorhanden iſt. Dieſer entſtand dadurch,
daß ſeit Anfang dieſes Monats ein Ausfall von etwa 100 Liter
aus der auswärtigen Lieferung vorhanden iſt und die hieſige
amtliche Lympheſtation etwa 100 Liter gebraucht.

Deutſche
Achtet auf Perſonen, die Euch über mili-
täriſche und wirtſchaftliche Angelegenheiten
ausfragen! Spionagegefahr größer denn je!

K. Bitterfeld, 15. März. (Volksküche.) Die Jnanſpruch-
nahme der hieſigen Volksküche ift fo geſtiegen, daß noch zweineue Keſſel angeſchafft werden mußten. Die Familien, die Eſfen

aus der Volksküche entnehmen, brauchten bisher Kartoffel-,
Fleiſch und Lebensmittelkarten nicht zurückzugeben. Bei der
geſtergerten Jnanſpruchnahme muß jetzt aber eine Rückgabe der
Marken erfolgen.

W. Altenburg, 15. März. (Kriegswirtſchaftsamt).
Für das Herzogtum Sachſen Altenburg iſt eine an das Kriegs-
wirtſchaftsamt der Provinz Sachſen in Magdeburg angeſchloſſene
Nebenſtelle dieſes Amtes gegründet worden. Sie führt die Be
zeichnung „Kriegswirtſchaftsamt Herzogtum Sachſen-Altenburg“.
Es hat die Aufgabe innerhalb des Herzogtums die land wirt
ſchaftliche Produktion, ſoweit dies zum Geſchäftsbe-
triebe des Kriegsamtes gehört, zu unterſtützen, und zu
fördern.

Deſſau, 15. März. (Höchſtpreis für Frühkar-
toffeln.) Der Beirat des Landesernährungsames hat einen
Höchſtpreis für Frühkartoffeln feſtgeſetzt. Dieſer ſoll, ebenſo wie
in der Provinz Sachfen, für die erſten Wochen nach dem 1. Juli
10 Mark für den Zentner betragen und allmählich bis zum Ein
treten des Herbſtkartoffelpreiſos (15. September) je nach dem An
gebot geſenkt werden. Während für die Frühkartoffeln vom
1. Juli ab wie für die Herbſikartoffeln eine öffentliche Bewirt
ſchaftung vorgeſehen iſt, ſollen die bis zum 1. Juli geernteten
früheſten Kartoffeln als Frühgemüſe dem freien
Handel überlaſſen, bezw. Gegenſtand von Lieferungsverträgen
bleiben.

4 Teuchern, 15. März. (Lebensmittelpreiſe,)
Vom 12. März an gelten im Landkreiſe Weißenfels folgende
Höchſtpreiſe auf Fleiſch- und Wurſtwaren: R'ind-
fleiſch mit Knochen 2,20, Kalbfleiſch 1,70, Hammelfleiſch 20,
Schweinefleiſch 1,90, friſche Blut- und Leberwurſt 1,70, geräuchert
1,80, Knack- und Me twurſt 2,40, Knochen 0,45, Gehacktes 2,40,
Zunge vom Rind 2,40, Rohes Fett, Speck und Schmeer 2,20,
Wurſtfett 1,80 Mk. das Pfund. Die Milchpreiſe ſind er
höht und betragen vom 1. April ca. 28 Pfg. das Liter bisher 25.
Das Liter Magermilch koſtet 17 Pfg., der Zwiſchenhändler darf
noch 4 Pfg. auf das Li'er aufſchlagen, ſo daß dann das Liter bei
der Abgabe an den Verbraucher auf 21 Pfg. zu ſtehen kommt.
Die Wochenfleiſchmenge iſt auf 250 Gramm pro Karte
gebracht worden die Buttermenge von 75 auf 62 Gramm
vermindert. Dafür kommen aber wieder an den größten Teil der
Kreiseinwohrrer 50 Gramm Fleiſchfett zur Verteilung.

Aſchersleben, 15. März. (Angeſtelltenfürſorge).
Die Papierwarenfabrik H. C. Beſtehorn in Aſchersleben hat neben
den laufenden Kriegsunterſtützungen ihren Arbeitern und Ange
ſtellten abermaſ's 75 000 Mark übereignet. Davon ſollen
35 000 Wark zur Qrnarialswende in bar verteilt werden, während
die übrigen 40 000 Mark dem Nahrungsmittelausſchuß der Fabrik
zur Beſchaffung und Verbilligung von Nahrungsmitteln über
wieſen werden.

4 Bitterfelb, 15. März. (Die landwirtſchaftliche
Kreisvertretung der Kreiſe Bitterfeld De
litz ſch) tagte am Montag unter dem Vorſitz des Oekonomierats
und Landtagsabgeordneten Sernau-Breſen in „Dörings Kon
zerthaus“ zu Bitterfeld; auch die beiden Landräte waren an
weſend. Der Vorſitzende gedachte zunächſt derer, die ſeit der letzlen
Tagung durch Tod ausgeſchieden ſind: Major von Buſſe-
Zſchorau, der zwei rzehnte den Vorſitz führte und ſehr viel
für die Landwirtſchaft getan hat, Amtsrat Oſt erlandSalz-
furth, der ſeit ihrer Gründung der Kreisvertre'ung angehörte
und Rittergutsbeſitzer JIſe Mansdorf, er nicht wur 30 Jahre
lang Vorſitzender des land wirtſchaftlichen Vereins Eilenburg war,
ſondern auch 20 Jahre dem Vorſtande der landw. Kreisvertretung
angehörte. Die Verſammlung ehrte das Andenken der Ver
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Zur Prüfung der
erung wurden die landw. Vereine Kölſa und Klepzig ge
wählt. Beim Jahresbericht wies der Vorſitzende darauf hin, daß
die Ernte an Weizen, Gerſte und Kartoffeln den Erwartungen
nicht entſprochen habe. Die beiden Landräte empfahlen be
ſonders den Anbau von Frühgemüſe nicht nur in den
Gärten, ſondern auch auf den Feldern. Der Samen ſoll durch

e Vereinigungen bezogen werden. Weiter wurde auf
eſchloſſenes Strohmehl als gutbewährtes Viehfutter

er ein Bankkonto oder ein Guthaben in einer Sparkaſſe hat,
ken den bargeldloſen Verkehr durch die ntenJnſtitute benutzen. Da Oele und tte rar ſind, a mer

lach s angebaut werden. Hierzu ſind namentlich die kleiner
eſitzer berufen. Nähere Auskunft erteilen ſämtliche Landw

Gartenbauvereine.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Burgk, 16. März. (Verſchüttet und getötet). Jm

Marienſchacht der freiherrlich von Burgker Werke wurde der Berg
mann N. Körninger von hereribrechender Kohle verſchütte!
und war ſofort tot.

W. Braunlage, 15. März. (Tödlich verunglückt). Wie
der „Norhäuſer Generalanzeiger“ meldet, wurde der Arbeiter
Karl Herdam in der Fuchs'ſ Fabrik durch ein von der
Kreisſäge abſpringendes Brett ſo ſchwer gegen den Leib getroffen
daß er ſeinen inneren Verletzungen erlegen iſt.

M. Mühlberg, 15. März. (Selbſtmord.) Die s58 jährige
Witwe Hulda Schultze beging in ihrer Scheune Selbſtmoro
durch Erhängen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Magdeburg. 15. März. (Gefährlicher Sinbreche?

ergriffen.) Feſtgenommen wurden der fahnenflüchtige Sol-
dat Arbeiter Franz Hü be und der Arbeiter Wilhelm Lippold,
beide von hier, die ſeit Anfang des Jahres fortgeſetzt Einbrüche,
namentlich in Kellern, Läden Wohnungen und Schankwirt.
ſchaften ausgeführt haben. Beide waren, wie die „Mandeb. Ztg.
chreibt, mit einer Schußwaffe verſehen, von der Hübe bei ſeiner

ſtnahme durch Kriminalbeamte Gebrauch zu machen verſuchte.
n der Wohnung beider wurde eine große n Brechwerk

zeuge und anderes Diebeshandwerlszeug, in r des Hübe
g ein ganzes Lager geſtohlener Sachen als: Wein,Liköre, Gemüſe und Fleiſchkonſerven, kondenſierte Milch, mehrere
Kiepen und Körbe, Kleidungs- und Wäſcheſtücke und andere
Sachen vorgefunden. Wegen Hehlerei wurden in dieſer Sache
ein Friſur und zwei Frauen feſtgenommen.

Vitterfeld, i März (Verhafteter Einbrecherx.)
Dieſer Tage wurde der Arbeiter B. aus dem benachbarten
Niemegk verhaftet, dec verdächtig iſt, den kürzlich bei der
Firme P. Polko tier verübten Einbruch ausgeführt zu haben
Er wurde dem Amtsgecrichtsgefängnis zugeführt.

Eisleben, 156. März. Treibriemendiebſtahl.) In
der Nacht zum 12. d. Mts. iſt in das n eines hie
ſigen großen Betriebes eingebrochen und aus dieſem ein Treib.
riemen von 2000 Mark Wert geſtohlen worden.

Vurg b. Magdeburg 15. März. JmSchalterraum des hieſigen Poſtamts ſind in letzter Zeit wiederholt
Taſchendiebſtähle ausgeübt worden. So wurden jetzt eder
einem jungen Mädchen 100 Mark aus der Geldtaſche entwenbet.
Die Langfinger „arbeiten“ hauptſächlich in den Abendſtunden
vent er e ren c den S*ater herrſcht.

C Naumburg, 15. März. (Wegen Straßenraubes)
en ſich der 15 Jahr alte Arbeiter Kurt Hom meher aus

Kölleda, ſowie der 17 Jahre alte Maurer Karl Ritter aus
Guthmannshauſen zu verantworten. Sie hatten am
Abend des 30. Dezember ihre jüngeren Arbeitskollegen, den16jährigen Bauarbeitern Berate fund Sch w a bach an der

Landſtraße Cölleda--Bettgendorf aufgelauert, mit einer Latte zu
Boden geſchlagen und der Barſchaften von 18,65 bezw. 9,15 Mark
beraubt. Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurden beide
wegen Straßenraubes, und zwar Hommeher zu 1 Jahr
6 Monaten, Ritter zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Ferner hatte ſich die Ehefrau Lina Müller aus Tauchea
wegen wiſſentlichen Meine ides zu verantworten. Sie hatte
vor dem Weißenfelſer Schöffengericht in eiier Straffache wegen
Hausfriedensbruches beſchworen, weder zu den damals Ange
klagten, noch zu anderen Männern in intimen Beziehungen
geſtanden zu haben. Jn der n vor der hieſigen
Strafkammer ſtellte ſich die Ausſage als fa ſch heraus. Das
Urteil lautete auf 1 Jahr 5 Monate Gefängnis

Verſchiedene Vachrichken
W. Erfurt, 15. März. (Um den Ehrenpreis Macken-

ſens). Zu dem am erſten Oſterfeiertage anläßlich der Ein
weihug des Waldſpielplatzes von der Spielabteilung des
Männerturnvereins Erfurt veranſtal eten Armeegepär-
marſch ſind bisher zahlreiche Me'dungen eingegangen. Zu der
Veranſtaltung hat S. Exellenz, der Herr Felbmarſchall von
Mackenſen einen Ehrenpreis geſtiftet, der als Wanderpreis gelten
ſoll. Er muß zweimal hintereinander oder dreimal im Ganzenvon ein und einſelben Verein gewonnen werden, ehe er Eigen-
tum bleibt. Außerdem ſind für jede Gruppe wer volle Ehren
preiſe zur Verfügung geſtellt, unter anderem von dem Offizier
korps des Jägerreg. z. Pferde N. 6 und dem des Feldart.-Reg.
Nr. 19, von der Stadt Erfurt, der Snigl. Gewehrfabrik und ſämt
lichen größeren Firmen. Meldeſchluß iſt am 25. März. Die ge
lanten leichatlethiſchen Wettkämpfe werden in Anbetracht der
chlechten Witterung bis zum 13. Mai verſchoben.

W. Gera, 16. März. (Säuglings- und Kinderflege). Da Prinzeſſin Feodora in wenigen Wochenba Reußland verläßt, wird von der Jugendhilfs-
ruppe, deren Schutzherrin die Prinzeſſin iſt, eine allgemeineam um Beſten der Säuglings- und Kinderpflege n Gera

Los Ergebnis der Sammlung ſoll als „Prinzeſſin
FeodoraHochzeitsſpende“ zur Vermählung überreicht werden.

Lichtenfels, 15. März. (Schadenfeuer.) Jm Rupp-
ſchen Dampfſägewerk hier brach aus unbekannter Urſache ein

angeregt.

Schadenfeuer aus, daß ſich ſo raſch ausbreitete, daß innerhalb
weniger Stunden das Sägewerk nebſt Lagerhallen, irtſchafts
ebäuden und Kontorräumlichkeiten in Schutt und Aſche 37

Infolge Waſſermangels ſtand die Feuerwehr dem raſenden Ele
ment machtlos gegenüber. Außer den Gebäuden wurde auch
noch eine größere Menge am Platze lagerndes Vauholz und
Bretter ein Raub der Flammen.

Zur Konſirmation
Vhren. Gold- un Silberwaren

am beſten und billigſten bei
Amandl Weiss. Halle 0. 6., Kleinſchmieden h

gegenüber Alex MHlehel.
mee Eigene Reparaturwerkſtätte. wen

Verantworilich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz i und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtele der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dag gen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.
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ECIF ERRIN, ärztlich empfohlenes Naähr- und Kräftigungsmittel.
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Warnung
Bei unſeren umfangreichen Strohtransporten vom Bahnhof Trotha nach

Cröllwitz kommt es häufig vor, daß Strohballen infolge mangelhafter Verladung
vom Wagen herab auf die Straße fallen. Da es vielfach beobachtet wurde, daß
Anwohner, der von dem Strohwagen befahrenen Straßen, ſolche Ballen fortſchleppten,
ohne uns oder die Polizei von dem gemachten Funde in Kenntnis zu ſetzen, warnen
wir hiermit vor widerrechtlicher Aneignung. Uns bekannt werdende
Fälle werden wir in Zukunft unnachſichtlich zur Anzeige bringen.

Halle-Cröllwitz, den 16. März 1917. cgse
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.

C. W. Trothe
Optigches 6773

Spesial-Inatitut.
Poſtſtraſze 9110.

Gearündet 1816.
Fernſprecher 2916.

Apollo Theater
Täglien Punkt s Vhr.

artstein
in einem besten and vornehmsten

Sehlager 191Der
lustige Witwer
Burlesker Schwank aus dem Kölner

c 2 FBincdegarn Abfälle Karneval
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

von Wilhelm LIartstein.Wir sind zum Ankauf dieser I vorhor
Bindegarn-Enden ermächtigt Das neue elegante Programm.

Theater 8Uhr!
Zum letzten Male

„Die schwebende
Jungfrau“ e

Sonnabend Erſtaufführung
Blatzheims yeiter
lustiger Sehlager:
leutnantgwohnung.

Kaſſe 10--1 u. 4-6.

Bezug
monatlich

halleſcher

eilungen

deſdatte

rnruf7be ſchluß

5 h und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnenzu d festgesetzt Preisen und BRedingsa. lunm bosetnlräger v za ine er Finasearnahtaſie orbiten wir dalen r geht Sonntag nachmittag
s cEndwell- Träger i en et Saat ehe e e en A8w Kleine Preise 3 Nee s

Sachenhalter- Gi-Band. J. Land wirtsechaftskammer tär die Provinz Sachsen Zum letzten Male:

Geiststr. St d 3 K Am ſtleben Central -Ankaufstelle er Stolz der 3. Komp. eRevolutio

für land wirtschattl. Maschinen und Geräte Jugendliche haben Zutritt. Straße

l n, 7Stadt- Theater Halle (Saale) Filiale Halberstadt renS Sonnabend den 17. März 1917, e i rst24 V 5 F 77 Straßen fnachm. 3 Uhr: e za haben,S dalerverstolnns b tieinenPreizen. e S. 7 r 2 J reien düyges und rein fing Cateiniſche Hauptſchule. eg Schauſpiel von Hebbel. S e en Säbel eAbends: z Il tornist Meldungen einbeimiſcher Schüler für die Sexta nimmt d Die J

Ble kicermeug ene Fledermaus. W tt h t I die Aufnabmeprüinng ſür Fr. ſiart Nachzügler könnten M een Tauwen e er für Knaben u. Mädchen 6 anna mes 0 e d. e zen ringe gen gern noch an tage Wege
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Gewehre

Später ha
Abgeordne
30 000 ang

Hand und Fubmlege-käume

h n Se Näehtes BennenzHpoſenträger t Grittel Wetzen Sonnlay, den 18. März in Marlendorf

Spendet
(1794kür

V-Boot-Leute!Sehr große Auswahl. [6423 Schwämme (Tr aben). 6777 Zanlungen nehmen alle Bankhäuser u. die Zeitungen ſächlich ſei
H. Schnee Nachfl. Gr. Steinſtr. 84. empfiehlt billigst (1 Kern entgegen. Sparmann, Rodzianko1. Vorritzender des Mlarine- Vereins Halle a. 8. nene Regi

erfüllt wer
Aufſchub t
zrammes

an der F

984

Wettannahme von 9'/ bis 11 Uhr.Damenputz. Mi AlhinHenize e e n
vo en erer 24 Schmeerstr. 24.

FamilienNachrichten.Städtische Handels -Realschule zu Dessau n erttJur Frühfahrs-FAusſa at empfehle meine vermittelt allgemeine Bildung bis zur Reife der Obersekunda Frähmorge
bewährten ertragreichen einer Oberrealschule und bildet gleichzeitig für den kauf- fangenemännisehen Beruf vor. (6451 Erſten Kae weil er ſichFriedrichswerther Zuchten 2 n e43 zals Jtoffe für Bluſen k eider, Der Kampf um äen Fortbestand des Deutschen er e

Wolle, Seide u. Halbſeide, Samt, Schleierſtoff in we Reiches und Volkes hat leider noch folgende weitere Der VWeizen Gerſte s Hafer und bunt, glatt r r tn merg Opfer aus den Reihen meiner treuen Mitarbeiter J i
50 kg 23 me. 50 kg 28 m. so kg 2s m. I Im Kaufhaus H. Elkan, geh I I dert dittatoi I err Walter Saenger, imZuckerrübenſamen e err Walter ger, Fahre aſſenenl I kaul feinhardlt, ſiazrhemkellerarhele, angetragene D. E. G. zucht. ringen eBericht und Saatkarten W auf Verlangen Scheckbuch im Weſtentaſ chenformat Hans bufher, fahrer, ar c

ofort zugeſanöt. veehah so att D. R. G. M Ur. 282028. Hermann Augustin, ar. ren 33
feren Männer tritt ausDie praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen Ich bedaure berzlieh, daß diese tap

Frieörichswerth 131 (Thüringen). Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt nieht mehr in ihre Tätigkeit zurückkehren können. r J e

Domänenrat Eöuard Meyer. worden. Der Hermann Freyhberg ſodzianto
9 auto dorthargeldloſe verkehr srrs Brauerelhesitzer. die Duma

wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert. z
I Viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die Land vorBrauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung. 2 7 verſetzen,

Muſter ſowie Koſtenanſ läge und in GroßBerlin der rerBefu b des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich Heute Morgen Uhr entsohliet sanft in einem genten,
zur Verfügung. Krankenhause in Halle meine inniustweliebte Frau, Kriege

e emnfiehlt zich in diesem Jahr ganz besonderz, unsere treusorgende Mutter, Schwieger- u. Grobmuug, n Sden Bedart an Otto Thiele, Buchdruckerei und vVerlag, Schwester und Schwägerin t v
53 8 3 Halle-Saale, Leipzigerſtr 61/62. Frau Gufshesitzer Rucieemuse-5Samereien da WMähnert la n aten Züeht r angeboten,n I ne gen. niem vne ieh meine Samen- Preialiate Koetenlos zur wird gründlich erteilt worden iſtroße Vraubau a ne er Von ahren. Preobrah Dur Carderoden I te h h h. ebend, d. 17., 100 Stück fehlt ageritz, wite und Ennewi alleKaufe r et r verenderr vreuere Dies relgt tieſbetrüht an und bittet um otille Tell loſſen.

p9 alte, auch zerbrochene Teile Möboifedrix nahme im Namen eimitliecher e h Zuma
4 der trauernde Gatte igerTalamtetr. 8 Samenhandlun d. Volk Kobisseo linen Laa. Hallinarkt, 9, osehalle. tim Hotel Stadt Berlin b. Hauntmann, Hermann Mähner

Leipzigerſtr. 45, Zimmer 8 l. Eis Kl. Ulrichetr. 35 a und b. r u Montag den 19. Marz, o
r M ofiieteranten. Zzahle a i Welt her mittag 8 Dur vow Trauorhause aus etadt. e inwo r a t z k e l. 8 t 8 l g b poststr. 9/10. Fran W III. berechtigte Antkänter. t 100 Mustorzimmer! tinten
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nicht preisgogeben, er hat aber angedeutet, daß eine Rege

sonnabend

abgeordnetenhans, Herrenhaus
und Reuorientierung

Pohl niemand im Deutſchen Reiche hätte bei der
ahringung des ſogenannten Diätengeſetzes im Abge

tenhauſe gedacht, daß hieraus eine Wendung der
5 entſtehen könnte, die auf alle Fälle tief beklagt
Aen muß. Man mag über die Ablehnung eines vom

eundeten Hauſe angenommenen Eeſetzentwurfes durch
bele Cerrenhaus verſchiedener Meinung ſein. Niemand
o behaupten können, daß das Herrenhaus ſich dabei
ver geſetzlichen Vefugniſſe nicht bewußt geweſen iſt.

an mag es taktiſch nicht für richtig finden, in jedem ge
ehenen Augenblicke alles zu ſagen, trotzdem aber muß
ſem die gereizte Stimmung unbegreiflich erſcheinen. die

a Abgeordnetenhauſe bei der weitaus größten Mehrheit
chte und in einer Schärfe des Tones ohnegleichen

egenüber dem Herrenhauſe zum Ausdruck kam. Sie iſt
pirklich nur dadurch zu erklären, daß die geſamte Demo
tratie Deutſchlands, nicht nur Preußens, das preußiſc e
gerrenhaus als eine nichtliberale Einrichtung empfindet.

man jedoch einen Anlaß zu augenblicklicher Ver
ſinmung nicht nur dazu benutzen will, die Grundlagen des

enhauſes zu ändern, ſondern es, wie der „Vorwärts
dagegen gleich gänzlich beſeitigen will, iſt viele u ein Zeichen unſerer Zeit höchſter Spannung.

Reichskanzler und Miniſterpräſident hielt den Anleß
wichtig genug, um in einer großen Rede ſich auf ſeiten

der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes und in einen Gegen-
zum preußiſchen Herrenhauſe zu ſtellen. Er bedauerte

le Ablehnung des Diätengeſetzes und ibre Begründung
d bekannte ſich, unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der ge
ſamten Linken des Hauſes und ſicherlich auch der geſamten
Temokratie Deutſchlands. zu Grundſätzen für die Ge
ſaltung unſerer innerpolitiſchen Dinge. Dieſe Grund ätze
liegen, wenn ſie der Kanzler auch noch nicht in allen
ginzeſheiten ſcharf umriß, zweifelsohne in einer Richtung,
wie die linksſtehenden Porteien ſie wünſchen. Es wird
herrn von Bethmann Hollweg ſchwer werden, die Er
wartungen zu erfüllen, die man im Lager der Linken an
ſeine geſtrigen Verſprechungen knüpft, und man kann nur
hoffen und wünſchen, daß der Zuſammenhang mit all den
Einrichtungen und Dingen, die Deutſchland ſtark und groß
und fähig gemacht haben, einer Welt von Feinden zu
troten, nicht gänzlich verloren gehen wird. Zu ernſten
Bedenken muß es jedenfalls Anlaß geben, wenn der
preußiſche Miniſterpräſident im preußiſchen Abgeord
netenhauſe den Reichstag ſtürmiſch lobt und nicht ein
Vort dafür findet, daß das von allen Seiten ſo ſchwer-
angegriffene Herrenhaus ſich in longfähriger ruhmreicher
Geſchichte immerdar als ein Hort des Staatsgedankens
ind der Stagatsgewalt, als ein Eckpfeiler des preußiſchen
Königtums erwieſen hat. Herr von Bethmann Hollweg

wie geſagt, Einzelheiten ſeiner Reformpläne noch

lung des Arbeiterrechts, eine Wahlreform und eine Neu
ordnung des preußiſchen Landtags nach ſeiner Anſicht zu
den wichtigſten Aufgaben der nächſten Zufunft gehören
ſollen. Wenn er dieſe Reformen in einer Form an
kündigt, wie es im Abgeordnetenhamnſe geſchehen iſt und die
von der geſamten Demofratie ſtürmiſch bejubelt wird, ſo iſt
nicht einzuſehen, wie die Hoffnung eines führenden Zen-
trumsblattes ſich erfüllen laſſen wird, daß der 14. März
erneut und entſcheidend zur Einigung des preußiſchen
Volkes beigetragen hat.

Der Fideikommißgeſetzausſchuß
des Abgeordnetenhauſes hat die erſte Leſung des

Geſetzentwurfs beendet.

Gegen den Zuſammenſchluß der deutſchen
Bahnen

Berlin, 15. März. Bei der Weiterberatung des Ver
kehrsſteuergeſetzes im Hauptausſchuß des Reichstages ging
Miniſter von Breitenbach auf die füngſte Denkſchrift
des früheren Miniſterialdirektors Kirchhoff ein. Durch Zu
ſammenſchluß der deutſchen Bahnen 200 Millionen her-
ausholen zu wollen, ſei ausgeſchloſſen, ein Ergebnis von
16 bis 17 Millionen ſei noch ſehr optimiſtiſch. Jn
bezug auf Vereinfachungen und Vereinheitlichungen ſei be
reits erreicht. was zu erreichen ſei. Eine Konkurrenz
zwiſchen den deutſchen Bahnen beſtehe nicht. Die Ein
führung des Zweiklaſſenſyſtems werde keine Erſparniſſe
bringen, jedenfalls aber ſehr erhebliche Ansfälle. Schon
beute beſtehe eine Einheit des Betriebes, ſo daß das Publi

es kaum empfinden würde, wenn die deutſchen
Staatsbahnen in Reichsbahnen umgewandelt würden, weil
die Fortſchritte, die hiervon erwartet würden, ſchon einge
twten ſeien. Finanzminiſter Dr. Lentze ging auf die
Finanzgebarung in Preußen hinſichtlich der Stoatsbahnen
ein. Wie Kirchhoff durch Trennung zwiſchen Betriebsetot
und Bauetat durch kaufmänniſche Buchführung und Ab
ſchreibungen 250 Millionen Mark ſparen wolle, könne er
nicht ein ſeben. Wäre Preußen Kirchhoff gefolgt und
hätte es das Ertraordivarinm auf Anleihe übernommen, ſo
würde es jetzt jährlich 150 Millionen Mark mehr
für Verzinſung und Tilgung aufzuwenden haben. Das
erſt e Kriegsjahr habe einen Minderüber-
ſchuß der Eiſenbahnen von 282 Millionen Mark
gebracht. Wenn er die Kirchhoffſchen Vorſchläge mit einem
Jrrlicht verglichen bhobe, das in den Sumpf führe, ſo müſſe
er dieſes rein ſachliche Urteil aufrechterhalten. Ein bave
tiſcher Bundesratsbevollmöchtigter führte aus, der Eiſen
bohnbeſitz ſtelle für den Staat ein großes wirtſchoftliches
Machtmittel dar, das beim Uebergang auf eine größere
Gemeinſchaft einheimiſchen Regierungen und Volfever
tretungen entzogen würde. Der ſächſiſche Stnatsminiſter
don Seydewis betonte, das Beſtehen mehrerer ſelbſt
ſtändiger Verwaltungen nebeneincander habe einen ge
funden Wetteifer zum Vorteil der Verkehrstreibenden ent
ſacht. Mitalieder der Deutſchen Fraktion, der National
liberalen und Konſervotiven ſprachen ſich gleichfalls gegen
die Reichzeiſenbahnen auß

Beilage zu Vr. 138 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halle. den 17. März

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgungsregelung in der Woche vom 19. bis 25. März

ür den Stadtbezirk Halle wird folgendes angeordnet:
1. Jn der Woche vom 19. bis 25. März dürfen auf den

Abſchnitt 21 der Kartoffelkarte nicht mehr als s Pfund
Kartoffeln abgegeben und entnommen werden. Die Verkäufer
haben beim Verkaufe dieſen Abſchnitt von der Hartoffelkarte
abzutrennen und den Verkauf in der vorgeſchriebenen Weiſe
im Lebensmittelſchein (D) erſichtlich zu machen. Von der Kar
toffelkarte bereits abgetrennde Abſchnitte ſind ungültig und von
Verkäufern zurückzuweiſen.

s 2. In allen Haushaſtungenz (EinzelHousbalte. Anſtakten,
Krankenhäuſer, Lazarette uſw.), die einen Kartoffelvorren be
ſitzen, darf in der Woche vom 19. bis 25. März nicht mehr ver
braucht werden als 8 Pfund auf den Kopf des Haushaltes. Zu
wider handlungen fallen unter die Strafdrohung des F 6. Es
wird wiederholt darauf hingewieſen daß Perſonen, welche ihre
Vorräte früher verbrauchen, als dem Verſorgungsplan entſpricht.
auf weitere Zuweiſung von Kartoffeln oder einen Srſatz nicht
zu rechnen haben.

s 3. Schwerſtar beiter und Schwerarbeiter
dürfen auf den Abſchnitt 19 der grauen Kartoffelzuſatzkarte 5,
auf den Abſchnitt 19 der grünen Zufſatzkarte 4 Pfund Kar
toffeln kaufen. An dieſe Perſonen darf die Ware gegen Vorbage
u e r von e bereits abgetvennten Abſchnitts der Zuſatzharte abgegeben werden.

g. 4. Die Jnhaber eines Warenbezugeſcheines dürfen in der
Woche vom l9. bis 25. Marz auf die Warenbezugsmarke 11 des
Warenbezugsſ eines 2 unter Fleichzett ger Vorlage des Lebens
mittelſcheines 2 Pfund Kohlrüben zum Preiſe von 8 Pfennig
für das Pf ind wufen. D.e Verkäufer haben beim Verkauf die
genannte Warenbezugsmarke vom Schein abzutrennen und den

Verkauf in der vorgeſchriebenen Weiſe in den Lebensmittelſchein
einzutragen. Vom Warenbezugsſchein
Marken ſind ungültig und berechtigen nicht zum Kaufe.

g 5. Die Verkäufer haben die von ihnen angenommenen
Abſchnitte der Kartoffelkarten und Marken der Warenbezugs
ſcheine a.zn Montag, den 26. März, dem Stadt-Ernährungsamt
in der vorgeſchriebenen Weiſe gebündelt abzuliefern.

s 6. uwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, welche
mit der Kundmachung in Wirkſamkeit tritt, unterlie n nach
S 17 der Verordnung über Preisprüfungsſtellen der Strafe des

bis zu ſechs Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu
1500 Mark.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, Kreditgenoſen

ſchaft, Sparkaſſe, Ledensverßchernngsgeſellſchaft, Poſtanſtalt.

Neue Fett- und Seifenkarten
Vom Montag, den 19. bis Sonnabend, den 24. werden
in den Brotmarken-Ausgabeſtellen neue Fett- und Seifen-
karten au ben. Die Ausgabe erfolgt an den einzelnen
Tagen an diejenigen Perſonen, welche an dieſen Tagen ihre
Brotmarken erhalten. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Für die Verteilung der einzelnen Karten gilt folgendes:

Fettkarten werden ſowohl an die Haushalstse, als auch
an Perſonen abgegeben, welche ſich teilweiſe ſelbſt beköſtigen,
alſo im Beſitze eines grauen Lebensmittelſcheines mit rotem Auf
druck ſind. der Haushalt erhält eine Fettkarte. Die
ſind mit Zahlen verſehen, welche der
betreffenden Haushaltes entſprechen.
in erhalten haben, oder ſonſtwie Butter beziehen und
bekommen dürfen die Fettkarte nicht entnehmen.

Seifenkarten: Die Jnhaber der Lebensmittelſcheineerhalten ſo viele Seifenkarten, gis der Zahl der Haushaltsange
hörigen nach dem Lebensmittelſchein entſpricht. Die Ausgabe
der Karten wird auf dem Lebensmittelſcheine durch die Buch
ſtaben „Sk“ angemerkt.

Teigwaren- Abgabe
Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welcheKunden ſten eingereicht haben, werden die Teig

waren bei dem brikanten Keil, Bernhardyſtr. 20, abzuholen.
Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den Buchſtaben:

am Montag, den 19. März, G--HK am Dienstag, den
20. März, L--R am Mittwoch, den 21. März und S--Z am
Donnerstag, den 22. März 1917. Die Kleinhändler ſind ver
pflichtet, in der Teigwarenverteilungsſtelle, Teigwarenfabrikant
Keil, Bernhardyſtr. 20, bei der jedesmaligen Abgabe den Beſtand
an Waren und die Anzahl der von ihnen mit Teigwaren zu ver
orgerden Perſonen anzugeben. Bekanntmachung über Regelung
es Verkaufs erfolgt ſpäter. Zuwiderhandlungen unterliegen

der Beſtrafung nach 17 der Verordnung vom 25. September
und 4. November 1915.

Verkauf von Fiſchen

Damp
nnabend, 17. e

P. Schnabel;

NRick,

E. Schnabel; H. Jhde; ſch; Nothnagel; SprengelRink; K. Bartels, chererſtr.; M. Sch we;
Beeſener Str. Müller, Cröllwitz H. F. Weber; K. Pfeiffer;
A. Schnabel; Pfeiffer Haaſe; C. Höfer; Rohrmann, Steinweg;A. Vernharbt; Pottel Broskowsti; H. Bönicke; Max Wolff,
Steinweg; Dönau, Herrenſtr.; C. Lange, Beeſener Str. Auf
dem Wochenmarkte: A. Hanſen; M. Fiſcher; M. Schleſier;
Fr. Längerich. Oswald Weiſe, Sophienſtr.; Fr. Kreiſel, Lud
wigWuchererſtr.; G. Fehſe, Hardenbergſtr.; H. Albrecht, Magde-
e Str.; R. Heinrich, Auguſtaſtr. W. Dudenboſtel, Breite-

ultze; Carl Stü ße

ſtraße; E. Clauſius, Rich.-Wagrierſtr.; Berta Walter, Brunnen-
M. Hentſchel, Seebener Str.; C. Stendel, Fiſcherplan;

O. Berger, Jakobſtr.; E. Bockmann, Steinweg; G. Edkert, König-
es J. Hennicke, Huttenſtr.; Fr. Wagner, Landsberger Str.;

ich. Planert, eiimfelder Str.; P. Steinicke, w.
C. Hellriegel, illerſtr.; F. Baumgärtel, Leſſingſtr. Erbe,Dorotheenſtr.; F. W. Krebs, Gr. Klausſtr.; Traug. Linke, Neu
marktſtraße Schade, Brunnenſtr. Robert Raum, Triftſtr.Fr.
Fr. Rudo ph, Ankerſtr.; W. Nagel, Glauchager Str.; P. Baum-
arten, Beeſener Str.; A. Seidel, Thomaſiusſtr.; Marie May,

erſeburger Str.; Erich Blau, Am Güterbahnhof; Max Raue,

Baſeerſen 4 r ulhal viaür jede on eines Ha tes kann ein Vücklin ePfund Sprottbückling abgegeben werden. Die z
haben gemäß der Verordnung Magiſtrat vom 28. Juli 1016
den Buchſtaben Fr gie die entnommene Anzahl bgw. das
Gewicht der Fiſche und den Tag unter „C“ des Leben mittel
ſcheines mit Tinte oder feuchtetem Tintenftift einzutragen,
und den Abſchnitt 2 des Warenbezugsſcheines II abzutrennen.
Perſonen. an deren Schein ſich der Abſchnitt 2 nicht mehr be
findet, dürfen eine Fiſche erhalten. Der Verkaufspreis beträ
ür einen gro Bückling 30 und für das Pfund Spra u B. a e

Aus Halle und Umgebung

bereits abgetrennte

Karten

h der desſonen, welche tter

17. März 19177

u Hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt, Schmeerkrabe 1, Türaufgang zum Statiſtiſchen Amt, 2. Obergeſchoß,

binnen 8 Tagen abzugeben, unter Angabe ihres Reſtbeſtandes.
Zuwiderhandlungen werden beſtraft, auch kann die Schließung

des Geſchäftes oder die W des weiteren Verkaufs der
ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule
am Sonnabend, den 17. März. Zum Kauf berechtigen die
Nummern der Lebensmittelſcheine 51 001--57 000, und zwar von
8--1 Uhr vormittags. Für jeden Kopf eines ushaltes wird
ein Ei abgegeben zum Preiſe von 34 Ptg. für Stück. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. a ſchleunigung der Ab-
ertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
reit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Die Milchverſorgung der Stadt Halle
Auf Einladung des Adminiſtrators H. Hapig Hohenthurm,

hatten ſich am Donnerstag nachmittag im „Roten Roß viele Mit
glieder des Vereins der Landwirte u. Molkereien, die Milch nach
Halle liefern, eingefunden, um eine Beſprechung über Milchlieferung
abzuhalten. Erſchienen waren auch als Gäſte Königl. Landrat
v Kroſigk und Geheimrat Prof. Dr. Finger. Beſprochen wurden
die Kraftfutterfrage, geſetzliche Beſtimmungen und Milchpreiſe
Was das Kraftfutter anlangt, ſo bemerkte der Vorſitzende Hapig,
daß den Milchvieh haltenden Landwirten von der letzten Ernte
I Gerſte belaſſen wurde, der übrige Teil wurde beſchlagnahmt.
Nun hört man, daß den Landwirten auch noch die Gerſte ab
genommen werden ſollen. Sei das der Fall, ſo wüßten die Land-
wirte nicht, wie ſie ihr Vieh erhalten ſollen; ſie könnten dann
einpacken und die Milchwirtſchaft aufgeben. Um das zu verhüten,
rate er, an das Kriegsernährungsamt zu Händen des Herrn
d. Batocki eine Eingabe zu richten und ihm anheimzugeben, von
einer ſolchen Beſtimmung, zur Erhaltung der Landwirtſchaft, die
für die Volksernährung ſowieſo ſchon ihr Möglichſtes tut, ab
zuſehen; denn ohne Kraftfutter können ſie nicht beſtehen. Der
Vorſchlag des Vorſitzenden wurde einſtimmig men. Die
Landwirtſchafiskammer hat bekanntlich einen gleichen Beſchluß
gefaßt. Die neuen Verordnungen bedeuten ein Erſchwernis für
die milcherzeugende Land wirtſchaft. Was den Preis anbelangt

wird ein Unterſchied gemacht zwiſchen molkereimäßig behan-
elter Milch und der nicht ſo behandelten Milch. e werden

für Molkereimilch 30 Pfg. für das Liter, für die andere 28 Pfg.
Die Stadt Halle ſorgte für die Bevölkerung, indem ſie den Land
wirten und Molkereien vinen Zuſchuß von 8 Pfg. für das Liter
gewährt, womit dieſe auch ganz zufrieden ſind. Der Vorſitzende
ſchlägt vor, daß kein Unterſchied in den Milchpreiſen gemacht
werden ſolle, es möge ein Einheitspreis von 30 Pfg. bezahlt
werden. Kommt dazu der Zuſchuß von Halle, ſo können die
Milchwirtſchaft treibenden Landwirte weiter beſtehen. Die Er-

ungskoſten der Mich halten ſich hoch. Angeſichts der hohen
reiſe für Milchkühe, erhöhten Lohnes, der Schwierigkeiten bei

der Beſchaffung von Kraftfutter u. dergl. mehr iſt ein Milchpreis
von 30 Pfg. ein Nachdem Geheimrat Prof.
Finger bemerkt hatte, daß der Magiſtrat ſich ebenfalls mit der
Sache beſchäftige und am Freitag eine Bekanntmachung in den
Zeitungen veröffentlichen werde, nachdem auch Königl. Landra!
v. Kroſigk die Bereitwilligkeit des Herrn Oberpräſidenten und
des Herrn Regierungspräſidenten zur Mithilfe dargetan hatte,
wurde ein Einheitspreis von 80 Pfg. einſtimmig beſchloſſen.
Dazu würde, wie Geheimrat Finger mitteilte, ein ſtädtiſcher Zu
ſchuß von 6 Pfg. treten, der Literpreis alſo 36 Pfg. betragen.
Eine in Halle zu errichtende Ausgleichſtelle würde die Abrechnung
vornehmen. Angeraten wurde den Landwirten, die vorgeſchriebe
nen Bücher zu führen und alles genau einzutragen. Dann wurde
noch auf die Milchprämien der Viehandelsgeſellſchaft aufmerkſam
gemacht und ein Antrag angenommen, wonach die vor Jahren

ſchaffene Vereinigung der Milcherzeuger weiter beſtehen
eiben ſoll.

W

Liefernngsverträge über Gemüſe und Obſt
Es wird uns mitgeteilt, daß nur ſolche Verträge in

ihrem rechtlichen Beſtande geſichert ſind, die nach den von
der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt herausgegebenen
Muſtern abgeſchloſſen werden. Denn es wird vorausſichtlich
ſchon in kürzeſter Zeit eine Bekanntmachung mit Geſetzes
kraft erſcheinen, wonach alle Lieferungsverträge für Ge-
müſe und Obſt der Sch'iftform und, ſoweit ſie nicht von der
Reichsſtelle ſelbſt abgeſchloſſen ſind, ihrer Genehmigung be-
dürfen. Dies ſoll auch für bereits abgeſchloſſene Ver-
träge gelten. Die Reichsſtelle wird aber nur ſolche
Verträge genehmigen, die den von ihr herausgegebenen
Muſtern genau entſprechen.

Beſchlagnahme von verdorbenen Fleiſchwaren
Der Kriegsausſchuß für Oele und Fette macht darauf

aufmerkſam, daß auf Erund der Bundesratsverordnung
vom 25. Februar 1917, Reichsgefetzblatt Nr. 29 alle
verdorbenen oder fonſt für die menſchliche Er-
nährung nicht geeigneten, ganz oder zum Teil aus tieriſchen
Stoffen hergeſtellten Konſerven, Würſte, ſowie
ſonſtigen Fleiſch- und Fettwaren, die in ge-
werblichen oder Handelsbetrieben anfallen, der Be
ſchlagnahme unterliegen und an den Kriegsausſchuf
für Oele und Fette abgeliefert werden müſſen.

Der Kriegsausſchuß hat die Wahrnehmung gemacht,
daß recht erhebliche Mengen von verdorbenen Fiſchen, z. B. Bratheringen, Salzheringen,
verdorbenen Räucherwaren uſw. im Handel ſind. Auf
Grund der oben angezogenen Bundesratsverordnung
müſſen alle dieſe verdorbenen Nahrungsmittel unverzüg-
lich dem Kriegsqusſchuß für Oele und Fette, Setion
„Lohnentfettung“, Berlin NW. 7, Unter den Linden 68 a
angemeldet werden.

Dieſe letztere Mitteilung iſt wieder ein trauriges Zeug
nis für das Gebahren wucheriſcher Gemütsmenſchen, die
aute Ware eher verderben laſſen, ehe ſie ſolche zu ange
meſſenen Preiſen an den Verbraucher brin en. Da ſieht
man wieder einmal, wie es gemacht wird. Die Fiſche ver-
ſchwinden aus dem Handel, weil die Preiſe noch nicht hoch
genitg ſind. Monatelong blieben jetzt Solzheringe uſw.
vollſtändig aus den Kaufläden verſchwunden. Urp'östzlich
erſcheinen ſie wieder, dann vieſſeicht als verdorbene Ware,
und man ſucht noch herguezuſchlagen was möglich iſt. Wir
meinen, man ſollte es nicht nur bei der Beſchlagnahme be
wenden lafſen, ſondern auch Beſtrafung eintreten laffen,

Befchlagnahme von Oelen und Fetten
Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Knochen,

Knochenerzeugniſſen, insbeſondere Knochenfetten, und
deren fet ia 2 fetthaltigen Stoffen vom 15. Februar T

im 3 u. a. vor. daß dem



pflanzliche und tieriſche Oele und Fette G. m. b. H. alle
durch Preſiung oder mit Waſſer, Dampf oder Löfungs
mitteln gewonnenen (extrahierten) Oele, Fette, Oel- und
Fettſäuren anzumelden und auf Verlangen abzuliefern ſind
Dieſe Meldepflicht bezieht ſich nicht nur auf diejenigen
Oele, welche jetzt noch in den Fabriken gewonnen werden,
ſondern auch ouf ſämtliche bereits im Handel oder im
Beſitz von Kommunen befindlichen Oele
und Fette, Oel- und Fettſäuren, beſonders auch
auf Haſelnußöl, Mandelöl uſw. Die Meldungen
ſind unter Angabe des Einſtandspreiſes an den Kriegs
ausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette, Ab
teilung 4, Berlin W., Mauerſtr., 53, zu richten. Es wird
weiter darauf aufmerkſam gemacht, daß auf Grund obiger
Verordnung u. a. öl, fett öl- oder fettſäurehaltige oder
tranhaltige Klär- und Bleichmaſſen anmeldepflichtig ſind.

Saatgutbezug durch den Bund zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Es iſt mitgeteilt worden, daß der Bund bereit iſt, Erbſen undBohnon cuch an ſolche Beſitzer von Land abzugeben, t dieſes

nicht vom Bunde angepachtet haben. Von dieſem Angebot iſt reich
lich Gebrauch gemacht worden. jedoch hat eine ganze Reihe von
Leuten gleichzeitig Sagtkartoffeln beſtellt, obwohl genügend be
kannt gegeben iſt, daß der Bund nur ſeinen eigenen Klein
vächtern Sagtkeartoffeln abgeben darf. Alle diejenigen, welche nich:
vom Bund Land haben, haben ſich in Angelegenheit der Saatgut
verſorgung ausſchließlich an den Magiſtrat zu wenden.

E. Abderhalten.
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Zeichnung von Geldbeträgen unter 100 Mk. auf die
ſechſte Kriegsanleihe bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Um auch den weniger bemit'elten Sparern die Möglichkeit
zu gewähren, ſich im vaterländiſchen Dienſte an der Zeichnung
der neuen Kriegsanleihe zu beteiligen, werden von der ſtädtiſchen
Spartaſſe quf den Namen lautende Kriegsanleihe-
Anteilſcheine in Abſchnitten von 1, L, 5, 10, 20 und
50 Mark ausgegeben. Die eingezahlten Be räge werden von der
Sparkaſſe in Kriegsanleihe angelegt und mit 5 Prozent ver
zinſt. Nach Ablauf rig Jahre von Beendigung des Kriegs
zuſtandes ab werden die Anteilſcheine zum Börſenwert zugüglich
der aufgelaufenen Zinſen wieder eingelöſt, bis dahin bleiben die
eingezahlten Beträge geſperrt. In beſonderen Fällen, beiſpiels
weiſe, wenn eine No'lage vorliegt, können jedoch die Beträge guch
vor Ablauf dex Sperrfriſt unter G-währung des gewöhnlichen
SpareinlagenZinsſatzes von der Sparkaſſe gegen Rückgabe der
Anteilſcheine wieder zurückgozahlt werden. Nähere Auskunft er
teilt die Hauptſtelle der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rathausſtr. 5.

Zur ſechſten Kriegsanleihe

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt beteiligt ſich an der 6. Kriegsanleihe wiederum mit10 Millionen Mark. v

Miesmacher und Kriegsanleihe
Die „Lippiſche Landeszeitung“ veröffentlicht folgende be

herzigenswerte Mahnung: Unſinnige Gerüchte ſchwirren wieder
einmal durch die Stadt. Da fabelt man von ſchweren Ver
luſten, die wir im Weſten erlitten haben en her ſtammt
dieſe Kunde Weder Briefe aus dem Felde noch die amtlichen
Heeresberichte bieten einen Anlaß dazu. Iſt es nicht auffällig,daß zurzeit auch in anderen Gegenden ähnliche Gerüchte guß

riſche Kriegsminiſter hat erſt vor einigentauchen Der ba
Tagen mit aller Schärfe gegen unwahre KriegsnachrichtenWort ergriffen. J es ich auffällig, daß ſtets in beſtimmten

Zwiſchenräumen e r Schauermärchen auftauchen
Wir alle wiſſen, daß zuletzt im vorigen Herbſt allerhand Lügen-
nachrichten verbreitet und den Kleinmütigen unnötige Angſt ein
geflößt wurde. J es nicht auffällig, daß gerade zu Zeiten einer
Kriegsanleihe ſolch böswilliges Gerede unter das Volk gebracht
wird? So war es das vorige Mal, ſo auch bei den anderen
Kriegsanleihen. Es iſt erwieſen, daß unſere Gegner, vor allem
die in allen Lügen abgefeimten Engländer, durch
begahlte Mache überall in deutſchen Landen erlogene Nach-
richten von Niederlagen und Verluſten, von Notund unhaltbaren a haben verbreiten laſſen;
ihre wohlberechnete Abſicht dabei iſt, in dieſen ſchweren, die
Stimmung leicht beeinfluſſenden Zeiten Klein- und Verzagthett
hervorzurüfen und den Erfolg der Kriegsanleihe ungünſtig zu
beeinfluſſen. Darum Achtung, Mitbürger! Glaubt den falſchen,
gemeinen Gerüchten nicht; unſere Lage iſt beſſer als je. Baut
auf unſere amtlichen Kriegsberichte; ſie ſind unbedingt zuver
läſſig. Macht mit aller Entſchiedenheit gegen all das unſinnige
Gerede Front und zieht, wenn es nicht anders möglich iſt, die
böswilligen Verbreiter zur verdienten Rechenſchaft.

Ueber das Verhältnis der „Jnugendpflege“ und
der militäriſchen Vorbereitung der Jugend

zueinander verſchiedentlich noch immer in einzelnen
Punkten Mißverſtändniſſe, die durch einen Erlaß jüngerer Zeit
aus dem Kriegsminiſterium willkommene Aufklärung finden.
Der Verfügung ſeien die wichtigſten Punkte entnommen:

Die militäriſche Vorbildung iſt eine von der Jugendpflegeſcharf getrennte, militärdienſſliche Einrichtung. ur Unter
ſtützung der Vertrauensmänner und zur Abhaltung von Führer-
kurſen haben die ſtellvertretenden General ommandos bis zu
zwei geeignete inaktive i ehrenamtlich zu gewinnen oder
dauernd garniſonverwendungsfähige Offiziere des Friedens
ſtandes oder Beurlaubtenſtandes zu kommandieren. Die Be
ſtellung der Kompagnie(Zug)führer und Ausbilder erfolgt durch
den Vertrauensmann. Sie v dabei ausdrücklich zu verpflichten,
die Ausbildung nach den Beſtimmungen der Heeresverwaliung
zu betreiben. Die Vertrauensmänner, Führer und Ausbilder
werden erneut nachdrücklichſt auf ein engſtes Zuſammenarbeiten
mit den Zivilbehörden, den Schulen, der Geiſtlichkeit, den ſtaat
ſichen Jugendpflegeausſchüſſen und den freien Vereinen hin
gewieſen. Zur Vereinfachung bei den Ver dlungen mit der
Geiſtlichkeit über Sonntagsübungen empfiehlt es ſich, eine den
jeweiligen örtlichen Verhältniſſen entſprechende Uebungszeit im
voraus ein für allemal feſtzuſetzen. Für ausgedehntere
Uebungen (z. B. Marſchübungen) iſt für jeden Einzelfall ein
Einvernehmen mit der Geiſtlichkeit beſonders herbeizuführen.
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Die Kinder anfs Land!
Der unter der Schirmherrſchaft der Kaiſerin ſtehende Verein

„Landaufenthalt für Stadtkinder“ wendet ſich in einem Aufruf
an den opferwilligen Sinn der Landbewohner Deutſchlands mit
der Bitte, an jeden, der es irgend ermöglichen kann, ein Stadt
kind für mehrere Monate in Pflege zu nehmen. r
wendet ſich der Aufruf an die Väter und Mütter in der r eren
Städten und r n Deutſchlands mit der Aufforde
rung, ihre Kinder aufs Land zu geben. Dem Aufruf haben ſich
zahlreiche große Verbände un rperſchaften angeſchloſſen, ſo
der Deutſ andwirtſchaftsrat, der deutſche Städtetag, d
Reichsverband deutſcher Städte, der Vaterländiſche Frauenverein,
die deutſche Zentrale des Nationalen Frauendienſtes, die Hinden
burgſpende, der Kyffhäuſerbund der deutſchen Landeskrieger
verbände, der Verband deutſchen Vewerkveroine, der Ausſchuß

es deutſchen (chriſtlich-nationalen) Arbeiterkengreſſes, der ptausſchuß nationaler Arbeiter und Berufsverbän Doautſ lands
und die deutſche Zentrale für Jugendfürſerge.

Auskunfſtsſtelle für Jugendpſlege
bei dem Hauptausſchuß für Leibesübu in Berlin. Da es
ſich als zweckmäßig herausgeſtellt hat, daß die Auskunftsſtelle des
Kri r und das Kriegsernährungsamt in Zukunft nicht
mit den einzelnen Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen un
mittelbar verkehren, iſt bei dem Hauplausſchu für Leibes-
übungen und Jugendpflege in Berlin eine Stelle begründet wor
den, die Aerregungen und Mitteilungen des Kriegspreſſegmts
und des Kriegsernährungsamts den Jugendpflegeſtellen ſowie
den höheren Lehranſtalten e die männliche und weibliche Jugend
und den Lehrer- und Lehrerinnenſemingren vermittelt. nt
ſprechende w. u künftig an die „Auskunftsſtelle bei dem

r Leibesübungen und e lege in Berlin“,Hauptaus z
Berlin W. 62, Bayreuther Straße 18 (Fernſprecher: Berlin,
u 16 276) zu richten. Dieſe Auskunftsſtelle wird auf
Antrag Druckſachen, die vom Kriegsernährungsamt und Kriegs
preſſeamt zur Verfügung geſtellt werden, überſenden und auch
ſonſtige iften und Bücher als Unterlagen für eine
weitere Beſchäftigung mit einſchlägigen F n veiſen.
Durch ihre Verbindung mit den zuſtändigen Stellen wird die
Auskunftsſtelle ferner in der Lage ſein, Rat und Auskunft
für Vorträge zu erteilen, ſowie ſtatiſtiſche Angaben ver-
mitteln. Auch bei Veranſtaltung von Lichtbildervor-
trägen wird ſie, wenn irgend möglich, die an ſie herantreten
den Wünſche zu erfüllen ſuchen.

Anszeichnung. Dem Rechtsanwalt Dr. Rich e r, zurzeit
Oberleutnant und gert eines Feldartillerie-Regiments, iſt
das Ritterkreug 2. Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Albrechts-
ordens mit Schwertern verliehen worden.

Lagerbücher für Schuhwarenhändler. Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß laut Anordnung der Reichsbekleidungs-
ſtelle im ine die Beſtandsaufnahme von Schuhwaren am
12. März alle uhwarenhändler ein Lagerbuch zu führen,
monatlich abzuſchließen und der Reichsbekleidungsſtelle am erſten

hiernach feſtgeſtellien Beſtand zu meldenjeden Monats den
haben. Die von der Reichsbekleidungsſtelle herausgegebenen
Vordrucke für dieſe Lagerbücher können die Geſchäfte von der
zuſtändigen Handels oder Handwerkskammer beziehen.

Beſtrafung wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe. Gegen
Kannegießer aus Halle, Unterberg 6,die Ehefrau Marie

iſt durch vechtskräftigen Strafbefehl des Königl. Am sgerichts hier

worden.
Einen bedeutenden Ausfall ihrer Forderungen erleiden

die Gläubiger im Konkurſe über das Vermögen der Firma
G. Hermann Kaufmann, G. m. b. H. in Halle denn7102,21 Mar eVrmögenswerten ſtehen 88 506,03 Mark Schulden

nüber.
Mitgliederverſammlung des Bundes zur Erhaltung und

Mehrung der deutſchen Volkskraft. Es iſt dringe
daß zu dieſer Verſammlung möglichſt viele Mitglieder erſcheinen,
weil bed utſame Aenderungen zu beſchließen ſind. Aus dieſem
Grunde iſt die Verſammlung in die Aulg der Univerſität
verlegt. Dieſe wird gehyizt ſein. E. Abderhalden,

„Der Feinde Rat“, igutet der Gegenſtand, über welchen
Herr G. Döniß am Sonniag, den 18. d. Mie. abends 835 Uhr.
im Gemeinſchaſtshauſe, Margare'enſtr. 5, einen öffentlichen
Evangeliſationsvortrag halten wird, Zutritt frei.

„n. ber den mitteldentichen Braunkohlenbergbau“, wird
Bergrat Siemens einen Vortrag, erläutert durch Lichtbilder, am
Sonntag, abends s Uhr, im Chriſtichen Verein Junger Männer,Geiſtſtraße 209, halten. Jeder junge Mann wilkommen. Ein
tritt 10 Pfg.

Wem gehört der Wagen Von Dieben ſtehen gelaſſen
wurde in der Nacht zum 10. März ein vierrädriger, gelbbraun
geſtrichener Handleiterwagen. Das Wagenſchid iſt abgeriſſen.
Der auf den Leitern ang'bracht geweſene Aufſats, wie ihn
Gemüſehändler haben, iſt abgehoben und es befinden ſich nur noch
die Tragleiſten daran. Der Eigen ümer des Den oder Per
ſonen, die über den Eigentümer Auskunft geben nen, werden
erfucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 86 oder 20, zu

emelden.
Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Fe

ügigen Brandes wurde die Feuerwehr nach einem Grun45 in der Thomaſiusſtraße gerufen. Die Wehr brauchte wicht in

Tätigkeit zu treten. Jn der Merſeburger Straße fiel ein
mit Heu beladener Wagen einer hieſigen Speditionsfirma um.
Durch den Vorfall erlitt der Straßenbahnbetrieb eine
Störung von 10 Minuten.

Aus den Vereinen
3. Kommunaler Vegzirksverein. Dieſen Freitag, 84 Uhr,

in Wielops Gaſtwirtſchaft, Ranniſcherplatz, Sitzung. Bauliche
Pläne des Magiſtrats nach dem Kriege, vornehmlich für das
Begzirksgebiet. Abgabe von Land an die minderbegüterte Be
völkerung zum Anbau von Kartoffeln und Gemüſe. Haushalts
plan für 1917, neue Linien der Stadtbahn. Gäſte willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Zoologiſcher Garten. Donnerstag abend hand im Saale

des Zoologiſchen Gartens ein Konzert als Abſchiedskon-
ert der Kapelle unſerer 86er vor einem ſehr großen
uhörerkreife ſtett. Der große Saal und die angrengenden

Räume waren ſchon lange vor Beginn des Konzerts beſest, ein
Zeichen, daß ſich die Kapelle der 36er einer aufzerordentlichen Be
liebtheit erfreut. Die mit befonderer Sorgfalt zuſam:wongeſtellte
Vortragsfolge brachte folgende Orcheſterwerke: Ouvertüre zu
Athalig* von Mendelsſohn, das durch den Paukenſchlag über-
raſchende niedliche Andanie und das zierliche Meyuett aus der
GdurSinfonie von Handn, das feierlich ernſte Vorſpiel zum

Akt der Oper „Manfred“ von Reinecke, vier ſtim:nungevolle
Sätze aus der „Peer Gynt“Suite Nr. 1 des nordiſchen Meiſters
Grieg, Fragmente aus Hoffmanns Erzäblungen“ von Offen
bach und die Salonkompoſition „Blumengeflüſter“ von Blon
und den Walzer „Frühlingsſtimmen“ von Strauß. Unter Leitung
des Königl. Muſifdirektors Ernſt Schneider entledigte ſich das
Orcheſter ſeiner ſchwieripen Aufgaben in durchaus anerkennens
werter We'iſe, was auch beſonders hinſichtlich der Begleitung der
beiden großen Sologrien bervorgehoben werden muß. Die So
liſtin des Abends, Opernſängerin Julie Stephan er
freute die Zuhörer mit der Arie Dich teuve alle grüß ich
wieder aus „Tannhäuſer“ dem Regzitativ „Und Gott ſprach: Es
bringe die Erde Gras hervor und der Arie „Nun beut Flur
aus dem Orgiordum „Die Schöpfung“ von Havdn, ſowie mit
den Liedern „Du biſt Orplid, mein Land ſowie „Wer in die
Fremde will wandern“ von Hugo Wolf. J Julie Stepbany
vereinigen h vorzügliche Tonbildung und Ausgeglichenßeit ihrer
Stimme mit lebendiger Empfindung zu einem kürſtleriſſhea
Ganzen. Die Vorträoe dieſer Künfſterin wyrden mit Beifall
und Blumen reich bekobnt. Die Beoleitung der Lieder von Hugo
Wolf wurde am Klavier von Herrn Oelbeck in zuverläſſiger
Weiſe ausneführt. Sämtlich Darbietungen fanden ihre woßl-
verdiente Anerkennung durch ſtürmiſchen Beifall der Zuhörer,
denen dieſes in ſeder Beziehung wohlgelungene Abſchiedskongert
unſerer 36er in beſter Erinnerung bleiben wird.

Stadttheater
Ah Schülerdorſtellung bei keinen Prefſen

Eonnabend nachmittag 8 ßRing“, in welcher Herr Kühn vom Stadtthe tnene be Gnges ſpielen wird, h bendd 7 Uhe
wird in beſgnniter Weiehung die Operette „Die Fleder-
mau gegeben. Auch für die am Sonntag abend angeſetzte

„Tiefkand“ bleibt die bekannte Beſetzung
mit Herrn zmann als Sebaſtiano, Herrn Sträß als Pedro

gelang

nd notwendig,

ambei nd ſelnr h

und Frau Mahlendorff an Marta. Sonntag
bei, ermäßig
Schützen

r piel bereitete udes Euripides“ in der Pearkeitang
Neuheit vor.

„Ariadne auf Naxos“
Leopold Sach ſe hat im Einverſtändnis mit Dr. R

Se u r tneue ſzeni e n er un u der ider „Ariadne auf Na o Seſceſſee Cche
der Künſtler dem Komponiſten ſowohl die Skigzen zum

a rd
die nächſte 9

die volle Zuſtimmung fanden. Dr. Richard Strau
ohnen.

Das Hartſtein- Gaſtſpiel im Apollotheater bringt
Freitag ein völlig neues Programm. Hartſtein wird in
vornehmſten und beſten Schlager „Der luſtige Witwer“, Schwan
in 2 Bildern aus dem Kölner Karneval, wieder die Hauptro
übernehmen. Bei dieſer Gelegenheit
gewieſen. daß am Sonniag, den 18. März, 2 Vorſtellungen

achmittags-Vorſtellung, zu der auch J
wird zum letz'en Male „Der Stolz der
Abends 8 Uhr zum 3. Male „Der luſtige Witwer“,
verkauf zu dieſen Vorſtellungen iſt eröffnet.

endliche Zutritt

munndee

Die Gewertkſchaften und die Lebensmittel-
verſorgung

verſchiedenen deutſchen

und das Kriegsernährungsamt zwei Eingaben gerichtet
in denen eine beſſere Verteilung der uns zur Verfügung
ſtehenden Lebensmittel gefordert wird, mit der ſich auch
der Herr Miniſter im Abgeordnetenhaus beſchäftigt hat,
Es iſt außerordentlich bemerkenswert, daß in beiden Ein

erſter Reihe ſteht, nur gelegentlich wird bei einigen Lebens
nmitteln, wie Fleiſch und Eier, die Herabſetzung der Preiſe
befürwortet. Man iſt berechtigt, aus dieſer Tatſache den
Schluß zu ziehen, daß auch die Vertreter der deutſchen

Arbeiterſchaft
duktion und der ſonſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nict
unter allen Umſtänden Wert auf niedrige Preiſe legen,

nach ihrer ganzen Faſſung eine gewiſſe Abkehr von der
einſeitigen Preispolitik zum Ausdruck, wie ſie z. V. der
Kriegsausſchuß für Konſumentenintereſſen ohne jede Rück
ſicht auf die Lebensmittelproduktion verfolgt. Worauf die
Gewerkſchaften und Gewerkvereine Gewicht legen, iſt die

möglichſt vollſtändige Erfaſſung aller
Lebensmittel, die auf dem Lande entbehrt und ah.
gegeben werden können, ſowie ihre gerechte Verteilung an
die verbrauchende Bevölkerung. Man kann es vom Stand
punkt der Arbeiterſchaft aus verſtehen, daß ſie angeſichts
des blühenden Schleichhandels und der unlauteren
Machen ſchaften gewiſſer Kreiſe die dringende Forderung
nach einer noch weiter gehenden öffentlichen Erfaſſung und
Bewirtſchaftung aller Lebensmittelvorräte erhebt. Das
führt aber leicht dazu, daß die Bedeutung der
bloßen Verteilung von Lebensmitteln für die Volks
ernährung überſchätzt wird. Sie iſt natürlich von
großer Bedeutung: die Erfahrung hat aber doch gezeigt
daß ſie in einem engen Zuſammenhang mit der Erzeugung
und dadurch auch mit der Bemeſſung ausreichender Er
zeugerpreiſe ſteht. Denn die Verteilung wird umſo
ſchwieriger, je niedriger die Preiſe ſind und je weniger
die Erzeugung dabei auf ihre Koſten kommt. Die beſte
Verteilungsorganiſation wird zur Ohnmacht verurteilt,
wenn nicht genügend Lebensmittel zum Verteilen da ſind.
Niedrige Lebensmittelpreiſe ohne Rückſicht auf die Koſten
und erſchwerten Bedingungen der Produktion würden
unſere ganze Volksernährung von Grund auf unſicher ge
ſtalten. Um die Erzeugung unter den heutigen Verhält
niſſen, wo die gewohnten Grundlagen von Hondel und
Verkehr mit Nahrungsmilteln ſo gut wie vollſtändig unter
graben ſind, aufrechtzuerhalten, müſſen zwei Wege ge
gangyn werden:

uf der einen Seite muß verſucht werden, die Pro
duktion ſo zu ſtärken, daß ſie ausreichende
Lebensmittelmengen hervorbringt. Iſt das der Fall, dann
macht die Verteilung ſelbſt keine beſonderen Schwierig
keiten mehr; denn die Landwirtſchaft wird unter ſolchen
Umſtänden nicht die geringſte Neigung zeigen, das, was ſie
nicht für den eigenen Bedarf braucht, ſondern zu ange
meſſenem Preiſe verkaufen kann, zurückzubehalten. Um die
Produktion ſoweit zu bringen, iſt aber erforderlich, mög
lichſt alle Hinderniſſe zu beſeitigen, die ihr entgegenſtehen.

Der zweite dann einzuſchlagende Weg iſt eine ver
vernünftige Abſtufung der Preiſe. Dieſe Preis
geſtaltung muß den wirtſchaftlichen Bedingungen eines
Durckſchnitts-Landwirtſchaftsbetriebes entſprechen, weil
nur dadurch die größte Menge Güiter erzeugt werden kann.
Dies Ziel iſt allerdings nicht, wie es jetzt anſcheinend ge
ſchehen ſoll. durch eine Herabſetzung der Viehpreiſe zu er
reichen. Hierdurch werden diefenigen Gebiete, die das beſte
und fleiſchreichſte Vieh hervorbringen, die Weidegebiete,
geradezu vor die Daſeinsfrage geſtellt. Wenn man abge
ſehen hiervon die Getreidepreiſe gleichmäßig geſtaltet und
ſie ſo erhöht. daß ſie eine angemeſſene Bodenrente auch bi
der vorausſichtlich geringen Ernte dieſes Jahres gewähr
leiſten, dann wird es trotz allem möglich ſein, noch ſoviel zu
erzeugen, daß die Verteilung der Hauptnahrungsmittel
nicht die Schwierigkeiten bereitet, wie ſie anſcheinend die
deutſchen Gewerkſchaften befürchten.

Sportnachrichten
Das Eröffnungs und Trabrennen in Berlin Marfendorf

findet wunmehr am Sonntag, den 18. März d. Js., ſtatt. Der
Sächſ.- Thür. Reiter- und Pferdezuchtverein
nimmt in ſeiner Wettannahmeſtelle Gr. Steinſtr. 71 Vorwet'en
für alle im Jahre 1917 ſtattfindende Galopp und auch Trabrennen
an. Näheres ſiehe heutige Anzeige.

VDermiſchtes
Fabrikerploſion in Saint Etienne in
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Sonntag Lätare, den 18. März 197.

zu u. e. Frauen. Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben Archi
on Jahr. Vorm. 1 Uhr Konfirmation der Mädchen Derſ lde.

m. Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealaymnaſtum Diakonus
Mleuch. Der Kindergott Sdienſt in der Kirche ſält aus. Nachm.

P. äfung der Konfiemanden Oberpfarrer Pro, Schmidt. Abende
üdr Gottesdienſt und Abendmahleſeier DTiakonus Knoblauch.
netau abends 6 Uhr Kriegebetſtunde mit Paſſions redigt in der

Incelirche. Mittwoch vorm. v Uhr Beichte und heil. Abendmahl
h ialonus Jahr. Donnerstag vorm. 9 Uhr Beichte und heil.

mal Archidiakonus Jahr.
4 Et. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Sup. D. Wächtler. Vorm.

Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Uirich in der Ala der
Manneſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
needienſt von St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abende 6 Uhr
9 Richter Beichte und Abendmahléſeier Montag vorm. 9 Uhr
ichte und Abendmahlsf ier; Sup. D. Wächtler. Dienstag abends
un Kriegsb. tüiunde und Paſſionsgoitesdienſt in der U richstirche;
hier Heintke. Don rstag nachm. 4 Uhr P. üſung der Konſir
dnden: Paſtor Heintke,

Oſ bezirk (Krondorferſir. 6a): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Wſor Richter. Nachm. 2 Uhr Ki dergottesdienſt,

Jehauneskirche: Vorm. 9 Nyr Konfitmation Paſtor Buß. Vorm.
Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Butz, Mittags 1. Uhr Kinder

wedienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergott s ienſt;
Por d. ber. Nachm 3 Uhr Piüiung der Konfi manden; Paſtoi
ſndervater. Nachm. 4 Uhr Prüſung der Konfirmanden Paſtor

mer, Abends 6 Uhr hl. Abendmahl; Paſtor Butz. Mittwoch
dende Uhr Paſſions unde Rudol Haymſti. 37; Paſtor Faßmer.

Bergmanns!roſt: Nachm. 4 Uhr Paor Butz.
zu St. Morit: Vorm. i0 Uhr Konfirmation, anſchließend B ichte

m heiliges Abendmahl Oberpfarrer Keller. Nachm. Uhr Prü ung
m Konfirmanden Terſelbe. Nachm. 3 Uhr Prü ung der Konfirmanden;

Maſton Voi t, Nochm 5 Uhr Gottesdienſt Terſlbe. Montag vorm.
d ühr Bei hte und h il. Abendm bl; Oberp arrer Keller.

Foſpital: Vorm. 85. Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm 9 Uhr Konfirmatfon: Paſſor

r Vahldi ck Vorm. i U r Konfi mation der Knaben (Abendmahl);
Wer Wite Nachm. 5 Uhr Paſtor Hellmann (Abendmahli. Mittwoch
hend 8 Uhr Kriegsbetſtunde zugleich Paſſionsgottesdienſt) in der

Georgskapelle; Paſtor Witte (Abendmah!), Kindergottesdienſie:
duntag vorm. 114 Uhr in der Aula der Mittelſchule Tor maß (Ent

pſung der Konfiſmanden); Paſtor Hellmann. Vorm. 113, Uhr im
deneindehauſe eand. Hannig. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor
Galert „Paul-Riſheck“Stiſt: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Eallert.
ſrov.Blindenanſtalt“ Sonntag vorm. 10 Uhr Pafor Helmann.
Donnerstag na m. 5 Uhr Kindergotteedienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reſorm. Geineinde)y: Vorm. 0 Uhr Tompiediget Lie.
eumann. Sammlung für den Reformierten Bund. Vorm, Uhr
dergottesdi nin; Dompiediger Lio. Baumann. Abend- Uhr Dom
diger Prof. D. Lang. Vorbereitung und Abendmahl Derſ lbe.
jene tag abend 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſſraße 12.

Fieitag abend 8 Uhr Paſſionsandacht und Kriegsbetſiunde Domprediger
Beoumann.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; ſtellv. Div Pfarrer

Jries.
St. Laurentinskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Meinhof.

deim. 11 Uhr Konfirmation der Knaben Paſtor Wagner. Nachm.
Uhr Prüfung der Mäd hen Derſelbe. Nachm. 4 Uhr Prüfung der
gaben und Mädchen Paſtor Förſter. Nachin, 5 Uhr im Gemeinde
nſe; Paſtor Fries. Abende 6 Uhr Abendmahl in der Kirche Paſtor

Panner. Montag vorm. 10 Uhr Abendmahl in der Kirche; Paſtor
cinhof, Dienstag abends à Uhr Paſſionsgottesdunſt in der Kirche
ror Waoner.
St, Stephanunskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Vorm.

1 Uhr Kindergott sdienſt im Gemeindehanſe; Paſtor Meintof.
hin. 5 Uhr im Gemeindehauſe Paſtor Fries. Abends s Uhr Libend
ahl (ſiche Laurentiuski che Montag vorm. 10 Uhr Abendwahl
Lanrentins Paſtor Meinhof. Donnerstag abends 8 Uhr Paſſion s

ſoitesdi nſ im Gemeindehauſe; Paſor Meinhoſ,. Sammlung bei
hen Konfirmationen für die Halliſche Bibelgeſellſchaft, bei dem Predigt
ottesdienſt ü das ſyriſche Waiſ nhaus in Jeruſf l m.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der
ſedigt Abendmahl Detrſelbe. Kollekte ſür dos ſy iſche Waiſenhaus.
joim. 11 Uhr Kindergottesdi nſi; Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr
indergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nacdin. 3 Uhr Prüfung
t Konfitwanden Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Prüfung der
onfirmanden Pfarrer Bach Dienstag Verſammlung mit den kon
miierten jungen wädchen Paſtor Hab rland. Mittwoch vorm.

o Uhr Wochenkommunion Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr Pafſions
ttesdienſt im Gemeindehaus Paſtor von Bioecker. Donnerstag
dends 84 Uhr Kriegsa e d; Paſtor von Broecker. Freitag abends

Ut Gem inſchaſteſiunde; Pfarrer Bach.
Diakoniſſenhanus Vorm 10 Uhr Gottesdienſt Paſor Hartmann,
Mittwoch abends 8 Uhr 5. Paſſion andacht; Sup. Moehr-

Zu St. Bartholomäus (Halle- Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr
aſtor Meltz e r, Nach der Predi t Abendmahl Derelbe. Mittag 12 Uhr
indergottesdienſi Paſtor Meltzer. Nachm. d Uhr Sup. vellwig.
dach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittnoch vachm.
Uhr Präfung der Konfirmanden Sup. Hellwig. Abends 8 Uhr

vottesdienſ in der Kirche mit anſchließendem Abendmahl Paſtor
eltzer,

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzn: Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig.
ch der Predigt Abendmahlsſeier Derſelbe. Vorm. 1 Uhr Kinder

gotteésdienſt Paſtor Kunitz. Mittwoch abends 6 Uhr Paſſionsyottes
uſt; Paſtor Melßer.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Predigt wiiſſionar Reichardt. Nachm. s Uhr Beichte und Abendmahle
ſolteedienſt Derſelbe

dalle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Paſtor Hobbing.
Gorm. Uhr Kinder ottesdienſt Derſelbe Nachm. 1 Uh Prü ung

Konfirmanden Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 5 Uhr hl. Abend-
ahl; Paror Hobbing. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;

Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; Paſtor
Hobbing,

Stadimiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends X Uhr
Fortian, Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
jung. Mäd en. Dienstag abends 82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtl. Verein jun er Mädchen. Freitag abends Uhr

Ugem. Kri geben unde. Sonnabend abends s Uhr Familienblaukreuz
de ſammlun en Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedr. 21. Taeſelbe Freitag Peſtalozziſir, 4. Schmied-
raße 21: Donnerstag abents 8 i Uhr Bibelſiunde. Rudolf
Paymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr Algemeine Gemeinſchaft s-
unde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends S Uhr

dibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibi. Beſprechung.

2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (RnudolfHaymſir. 37).
Eonntag abend e 87/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
mittags 31 Uhr für Frauen. 8. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
Wolernſroße 11), Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts unde.

Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſton Weidenplan 4):
Uhr Bib Iſunde mit Beſprechung. die

riſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landes che), Bargaretenſrade
Sonnlag vom. 11 Uhr Kinderfunde, abends Uhr Evangeltſt
Du Der Feinde Rat“. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung
ger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

abendé 8 Uhr öffentlicher
Vortrag von Herrn L. Heynemann. Donneretag abends 5 Uhr
Bibel unde.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
uchererſtraße 89: Sornteg vorm. 9 Uhr Gebeksandacht im kleinen

Saale. Vorm. v Uhr Gottesdienſt daſeloſt; Prediger Klinger.
Vorm. 11 r Uhr Kindergotteedienſt. Nachn. 4 Uhr Gottesdienſt
d Klinger. Mittwoch abends s Uhr KriegeGeb tſiunde.
ür Nietleben (Quellgaſſe 220). Sonntag vorm. 91 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr
Gottesdienn. Donnerstag abends 73, Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Fg W P Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends

r Gott sSdienſt Prediger J. Bendixen. abends82 Uhr Bibelſinnde. ger r Donverotag
St. Franzistue und Eliſabethkirge Sonntag morgens 7 Uhr

Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, 11 Uhr kl. Vieſſe mit Predigt abends 78 Uhr Faſten
andacht und Predigt. Donnerstag abends 73 Uhr Kriegsbittandacht,
An den Wochentacen iſt morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr Hoch
amt mit Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Rorbertkirche (HalleGiebichenſein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Komn union, vorm, 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Prediet, abends 7 Uhr Fanenandacht mit Predigt und
Segen. Wochentags vorm. 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends
7 Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz: Nachm. 5 Uhr Hauptgottesdienſt Abendmahl); Paſtor
Dr. Vahldieck. Nachm. 4 Uhr Kinderrottesdienſt; Derſelbe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Kondidat Helbig.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Kandidat velbig.
Radewell Vorm. 10 Uhr Go'tesdienſt Paſtor Bodenſiein. Nachm.

2 Uhr Prü ung der Konfirmanden Knaben Deiſelbe. Mittwoch
abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Bodenſiein.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gotte dienin Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends Uhr Paſſionsgott edienſt Paſtor Nitzſke.

Wörmliz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Panor Nitzſchke.
Donneretag abends 7 Uhr Poſſionsott edienſt Paſror Nitzſchke.

Dölan: Vorm. 10 Uhr Prii'ung der Konfi manden Panor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungsziwmer An der Marienkirche 8. Dienstag
und Freitag abends Uhr Turnen in der Tur halle des Reform
realgymnafinms. Jungfranenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere
Abte lung, Tonnerstag abends 8 Uhr äl ere Abteilung Verſammlung
im Ko ſirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends
s Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſir. 6 (Martha-
haus MiſſioneNähve ein Mittwoch abends d Uhr im Sitzungs
zimmer, Eingang An der Mari nkiſche l.

St. Ul rich: Evang. Männer, HZünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich,
Sonntag abends 8 Uhr Verſemmlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch alende 8 Uhr jüngere Abtenlung, 93 Uhr Vibel
ſtunde, Freitag abends 83 Uhr militäriſche Uebungen Charloiten
ſtraße 15; Paſtor ichter, Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrtch
Montag nachm. 5- 7 Uhr Kl. Märkerſir. 1. Paſto Richter. Kirchen
geſang Verein „Ulriciana“: Montag abendss Uhr Alte Prom. 6 (Reiche
hoſ); Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter Franckeſcher Jüngiingsverein an
St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Chorlott nſir. 19,
Dienstag abends 54 Uhr ältere Abteilug Charlottenſtraße 15,
Sonnabend alends 83/, Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
Realgymnaſinms, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jung
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke. Gunav-Adolf-Frauennähverein Dienstag
nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—9 Uhr Frelimſelder
ſiraße 118, Jung W ädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderüraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtrape 37: Jugendbund, Abt. jungen Männer Dienstag abends
8 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jngendbundſinnde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153. Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungéſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
Pa vor Kindervater,

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flöckſchule I1 Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paror Gallert)
Sonntag abends 7- 10 Uhr J gendabteilun 8--10 Uhr ältere
Abt ilung; Dienstag abends 9 10 Uhr Miſſionsſtunde, Sonnabend
abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenver in 1 und II Paſtor
Witte): I Di nstag abends 8 Uh im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Parrhaufſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mäd hen (Paſſor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donnerstag
abends Uhr im Gemeindehauſe

Domgemernde: Jugendverein Sonntag abends 72 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abterlung Tienetag abends von 8--10 Uhr, füngere Abt ilung
Moytag abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domki ſchenchor) Kl. Klausſtr, 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein jüngere Abteitung) Sonntag abends 7 Uyr Breite
ſt aße 25. Jngendverein Son tag abends 74 Uh Verſammkung
im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Konfirmierte Töchter ält. Abt.
Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr, 29; Paſtor Wagner.

Paulnsgemeinde: Jngendverein Sonntag abende 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abende s Uhr Turnen. Jünglingeéverein
Sonntag abends 75. Uhr Verſammlung; Paſtor Haberland.
Tonnerstag abends i Uhr BVibelſtunde. Jungfrauer verein I
Sonntag abends 8 Uhr, II Montag abends 8 Uhr. TDonneetag
nachm. 36 bis Uhr Kriege-Arbeitsnunde. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Denbel

St. Bartholomäus (Halle-Wiebichennein): Evang. Männer und
Jünglingeverein Sonntag abends von 7—-9. Uhr jüngere Abteilung,

„von 8-- 10 Uhr ältere Abt ilung Verſawmlung Peſtalozziſtr. 4.
Evangel, Frauen und Junfrauenverein der Bartholomäusgemeinde:
Sonntag abends 74 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Blau-
kreuz-Verein Freitag abends S Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr.

St. Petrus (Hall-Cyönwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends
8 Uhr Seſangnunde Tölauerſtr. 24,

Halle Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe

Baptiſtengemeinde (Verſamwlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingseverein Sonntag abe ds 7 Uhr gemein
ſame Vereineſtunde mit dem Jnngnauen Verein

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Fonntagq nach der
t Uhr Meſſe Verſammlung des Vinden,vereins. Nachm. 4 Uhr Ver
ſammlung des viüitterver nes

Et. Rorbertkürche Hale-Giebichenſiein): Rontag nachm. 3 Uhr
Verſammlung des Eliſfabethvereins.

In Paul Schauseſi Go., ſſalle a. 3, Bitterield. Hebitzen, Pendaurn,

u Uhr Ammendorf: Jungſrauenverein Montag abende 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Radewell Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Lätare, den 18. März 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde Vorm. 92 Uhr Pfarrer
Reichelt-Gimritz. Abends 8 Uhr Jungfrauenverein Donneretag
nachm. H Uhr Paſſionsandacht mit Abendmahlsfeier Oberpfar'er Jeſchke.

Dödlitz Vorm. L Uhr Oberpfarrer Jeſchke. Wittwoch abendé
7 Uhr Paſſionsandacht mit Abendmahlsfeier Oberpfarrer Jeſchke.

Zaſchwitz Nachm. Uhr Oberpiarrer Zeſchke.

Börſen und Handelsteil
Kriegsanleihezeichnungen. Sparkaſſe BerlinSchöneberg

19 Millionen Mark, Naſſauiſche Sparkaſſe 20 Millionen Mark,
Noſſauiſche Landeshank 5 Mill. Mark, Vezirksverband des Re
gierungsbezirkes Wiesbaden 5 Mill. Mak, Häutefabrik Nirr-
heimer in Frankfurt a. M. 1,5 Mill. Mark, Lederfabrik J. Meyer
in Offenbach 1,5 Mill. Mark, Orenſtein Koppel-Arthur Koppel
1 Mill. M Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft ebenfalls 1 Mill, Mk.

Kriegsanleihezeichnung. Das Bankhaus Mendelsſohn
Co., das zu den erſten fünf Kriegsanleihen zuſammen

100 Millionen Mark als eigene Zeichnung ohne die Zeichnungen
ſeiner Kundſchaft angemeldet hat, zeichnet auf die ſechſte Kriegs
anleihe vorläufig 20 Millionen Mark.

Der Preisverband mitteldeutſcher Braunkohlenwerke hat,
wie wir bereits ankündigten, in ſeiner am 14. März ſtattgehabten
Sitzung beſchloſſen, die derzeitigen Verbandspreiſe über
den 1. April dieſes Jahres hinaus in Geltung zu laſſen.
Eine Preisänderung in Braunkohlen findet ſonach bis auf

weiteres nicht ſtatt. 8Kaliinduſtrie und Reichstag. Das Kaliſyndikat hat ſich,
wie uns berichtet wird, in einer Eingabe mit dem Antrag um
weitere Erhöhung der Kaliinlandspreiſe um 5 4 für das
Kiloprozent Reinkali auf e und Düngeſalze an den
Reichstag gewandt. Bekeemtlich gehört die deutſche Kali
induſtrie zu denjenigen Jnduſtrien, die unter den Einwirkungen
des am ſchwerſten zu leiden haben. Der faſt gänzliche
Fortfall des am meiſten lohnenden Auslandsabſatzes, die Preis
teigerungen aller Rohſtoffe und die Lohnerhöhungen haben zurolge geßaht, daß von den im Kaliſyndikat vereinigten zirka

200 Werken kaum ein Dutzend in der Lage iſt, mäßige Ausbeuten
bzw. Divideniden zu zahlen.

Die Nitteldeutſche Privatbank errichtete im Anſchluß an
ihre Filiale in Weimar eine Kaſſenſtelle in Buttſtädt
in Thüringen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. G ſind zu trengen:
Heckmann Akt.-Geſ. 15 Prozent Dividende, Saxonig Per
land-Cement-Werk 6 Vro zent Tividende, Vogtlä n diſche
Bank, Plauen 10 Pro ent Dur ende, Union, Ver. Zündholz-
und Wichſe- Fabriken 26 Prozent Dividende, Vierſener A.
f. Spinnerei und Weberei 8 Prozent Dividende.

Mitteldeutſche Seifenfabriken Akt.-Geſ. in Wahren Sei
Leipzig. Aus dem Reingewinn von 157 853 (i. V. 54 893)
ollen 1214 (i. V. 6) Proz Dividende verteilt werden. Die Aus-ren werden von der Verwaltung als nicht un günſtig
bezeichnet.

Letzte Telegramme
Frankreichs Kriegsausgaben

Bern, 15. März. Aus dem Bericht, den Peret als Mir
glied des Budgetausſchuſſes der Kammer zu den neuen
Kreditforderungen ausgearbeitet hat, geht aus dem
„Temps“ hervor, daß die Geſamtausgaben Frank-reich s vom Kriegsausbruch bis Ende Juni einſchließlich 3,8
Milliarden Anleihen an Verbündete rund 87 Milliarden
betragen. Der Budgetausſchuß ſchloß ſich der Forderung
Ribots an, daß Frankreich ſparen müſſe, richtete aber die Auf
forderung in allererſter Linie an die Regierung ſelbſt. Es ſei
bedauerlich, daß die Landesproduktion nicht mehr ge
fördert und mit den Einſchränkungen des Verbrauches zu lange
gewartet worden ſei. Am Vorabend entſcheidender Ereigniſſe
dürfe man die Stimmung des Landes nicht herabdrücken.

Rach Schätzungen Perets ſtehen der Regierung ſeit Kriegs
ausbruch bis Ende Juni 73,5 Milliarden Mark zur Ver-
fügung, von denen Ende Februar 64,4 realiſiert waren. Der
Betrag umfaßt an Hauptpoſten 12,1 Milliarden Steuern, 18,5
Schatzſcheine für Landesverteidigung, 21,7 Kriegsanleihen, 5,9 in
England untergebrachte Schatzſcheine, 12 Vorſchüſſe der Bank von
Frankreich. Von den Schatzſcheinen ſeien Ende Februar 14,5
Milliarden im Umlauf geweſen.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 15. März. Generalſtabsbericht vom 15. März.
Mazedoniſche Front. Auf dem Weſtufer des

Prespa-Sees griff der Feind mehrmals an, wurde aber mit
blutigen Verluſten für ihn zurückgeworfen. Unſere Stellungen
weſtlich und nördlich von Bitolig wurden von der feindlichen
Artillerie heftig beſchoſſen. Mehrere feindliche Truppen ver-
ſuchten am Oſtufer des PrespaSees entlang vorzurücken,
ergriffen aber die Flucht, als ſie in unſer Feuer kamen. An der
übrigen Front vereinzeltes Artilleriefeuer. Südlich von
Gewgheli vertrieben wir eine feindliche Abteilung. Eine eng
liſche Kompagnie mit Maſchinengewehren verſuchte in der Ebene
von Serres gegen das Dorf Köprü vorzurücken, wurde aber
durch Feuer verjagt.

An der rumäniſchen Front nichts beſonderes.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 15. März. Generalſtabsbericht.
Kaukaſusfront: Ein feindliches Flugzeug warf Bomben

auf Bitlie und auf eine unſerer Ambulanzen, rhne irgend
welche Erfolge zu erzielen. Jn den Abſchnitten unſeres linken
Flügels war die Tätigkeit von Patrouillen und Erkundungsab-
teilungen ſehr lebhaft. An zwei Stellen wurden Angriffsverſuche
ſtarker feindlicher Patrouillen durch unſer Feuer abgelchlagen.
Der Gegner ließ einige Tote auf dem Gelände. An einem dritten
Punkt griff der Feind mit ungefähr 200 Mann eine unſerer Auf-
klärungsabteilungen an. Es glückte ihm zunächſt, in unfere
Stellung einzudringen, aber nach Ankunft unſerer Verſtärkungen
wurde er durch einen Gegenangriff vertrieben.

Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.
England und die Niederlande

London, 15. März. (Reuter.) Unterhaus. Hunt
(Unioniſt) fragte, ob die niederländiſche Re
gierung ſich weigere, einem britiſchen Handelsſchiff die
Benutzung holländiſcher Häfen in der gewöhnlichen Weiſe
zu geſtatten, wenn das Schiff mit einem Geſchütz gegen
U-Bootsangriffe bewaffnet ſei. Lord Robert Cecil ant-
wortete bejahend und fügte hinzu, daß die britiſche Re
re mit der niederländiſchen über den Gegenſtand ver

ndele.

Wetterbericht
h amtlichen Wetternonnabend, den 17. März Heiter, trocken, zuneh

An and Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto Corrent und W -Verkohr ete.

enſtes,
im.



Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag, den 19. ds. Mts. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

edhof2verwalturrg
Elektrigitätswerk, d) Braunkohlengrube,

I Rechnungsergebniſſe,

1. Haushaltsplan
Waſſerwerke, e)
Theodor SchmidtStiftung, Kap.

Kap. II Grundeigentum, h) Kap. IV Gewinnbringende Unter
nehmungen, Kap. VII Polizeiverwaltung, Kap. X
Höhere Schyrlen. Heu N. Fr e
Mittel- und Volksſchulen, Kap. X L 0
o) Kap. XI A Stadttheater, p) Kap. XI C Zoologiſcher Garten,
a Kap. XII Armenweſen, r) Kap. XIV Feuerwehr, s) Kap. XV
Bauweſen, t) Kap. XVI Stadtentwäſſerung.
und Erwerb Große Steinſtraße und Marktplatz.
der Mittel für Ausbau der Heberleitungen I und II. 4. Annahme
einer Stiftung. 5. Verſtärkung der Mittel für Ankauf von Gas
kohle. 6. Zuwendung für fahrbare Kriegsbüchereien. 7. Wahl
von Sachverſtändigen für Abſchätzung von Grundſtücken mit Gaſi
und Schankwirtſchaften.

Nichtöffentliche Sitzung.
8.9. Annahme von Kapitalien für Grabpflege. 10. Schieds

Der Stadtverordneten Vorſteher.

m) Kad. X 7--K
Fachſchulen,

2. Landaustauſch
3. Verſtärkung

mannswahl.

Bekanntmachung.

Antrag auf leihweiſe Ueberlaſſung
von Militär-Pferden.

Schon im vergangenen Jahr war es ſchwierig, mit den vor
handenen Spanntieren die normalen Beſtell- und Erntearbeiten
und die Fuhrleiſtungen in der Kriegswirtſchaft zu bewältigen.
Jn dieſem Jahre kann mit
Unterſtützung mit Pferden aus dem Korpsbezirk weder in
land wirtſchaftlichen noch
gerechnet werden. Die allgemeine Pferdeknappheit nöti
die Heeresverwaltung zur größten Einſchränkung in der
beſchaffung und im Pferdeverbrauch. Bei
teilen des Korpsbezirks ſind augenblicklich die für das dienſtliche
Bedürfnis unbedingt nötigen Pferde kaum vorhanden. Kriegs
brauchbare Pferde können zunächſt überhaupt nicht ausgeliehen
werden weil ſie für das Feldheer jederzeit ſchnellſtens verfügbar
ſein müſſen. Die Zahl der nicht kriegsbrauchbaren Pferde iſt nur

ering. Die wenigen hierzu verfügbaren Pferde müſſen in erſter
inie da eingeſetzt werden, wo wirkliche große Bedürftigkeit oder

ausgeſprochener unverſchuldeter Notſtand vorliegt. Die leihweiſe
Abgabe von Pferden für die ganze Dauer der Beſtell
oder Erntezeit oder auf unbeſtimmte Dauer iſt daher
unmöglich. Die regelmäßigen laufenden landwirtſchaftlichen
Arbeiten muß jede Gemeinde oder jeder Beſitzer
Mitteln oder mit Unterſtützung anderer Beſitzer durchführen. Die

n in Anſpruch genommen werdenkönnen, wo dieſe Mittel nachweisbar nicht ausreichen, um
verhängnisvolle Störungen zu beſeitigen.
einzelnen Beſitzer werden aber auch dann militäriſche Ge
ſpanne nur kurz befriſtet überlaſſen werden können, damit
die militäriſche Hilfe möglichſt vielen bedürftigen Landwirten

32 n Anträge auf Ueberlaſſung von
Geſpannen ſind bei der hieſigen Kriegswirtſchaftsſtelle, Schmeer
ſtraße 1, anzubringen, wo auch Vordrucke für die Anträge zu

Die Anträge ſind nach vorſtehenden Ge
ſichtspunkten eingehend zu begründen.

Sovweit ſich ſchon jetzt überſehen läßt. werden nur wenige der
einzelnen Anträge und nur ſolche berückſichtigt werden können,
wo tatſächlich Not vorhanden iſt.
und hohe Preiſe können im allgemeinen als ſtichhaltige Begrün-

rnſt der Lage iſt jeder Beſitzer da
her verpflichtet, ſich diejenige Anzahl Zugtiere ſelbſt zu halden
und erbalten, die er für ſeine Wirtſchaft normaler Weiſe

Es iſt nötig, daß die durch die laufenden
aushebungen entſtandenen Lücken ſo ſchnell als möglich wieder

Es müſſen ferner die durch frühere Aus
hebungen und andere Umſtände aus gefallenen Pferde unbedingt
erſetzt werden damit die große Maſſe der Landwirte von der
militäriſchen Hilfe, auf die der Einzelne an ſich kein Anrecht hat,
die aber aus Bequemlichkeits. und Erſparnisgründen und infolge
des geringeren Riſikos ſehr geſucht iſt, völlig unabhängig wird.

Von der Militärbehörde können Pferde käuflich nicht über
laſſen werden, da die unbrauchbaren Pferde ausnahmslos und
reſtlos durch das Landwirtſchaftsminiſterium an die Landwirt

ftekamnmern abgegeben werden.
für unbemittelte Landwirte als Erſatz für

gehobene Pferde oder ſolche, die gar keine oder im Vergleich zu
früher unverſchuldet weniger Zugkräfte beſitzen, beſtimmt.

ßen dazu in der Lage iſt, muß ſich
im eigenſten Intereſſe Pferde oder ſonſtige Spanntiere, die er
ur notdürftigen Bewirtſchaftung des geſamten Ackerlandes

cht, unter allen Umſtänden ſelbſt beſchaffen oder maſchinelle
Wenn der Einzelne dies nicht

weitgehenden militäriſchen

in ſtädtiſchen Kreiſen

den Erſatztruppen

mit eigenen

militäriſche Hilfe wird erſt

zugute kommen kann.

erhalten ſind.

Der allgemeine Pferdemangel

dung eines Notſtandes nicht
Unter Hinweis auf den

ausgefüllt werden.

Dieſe Pferde ſind ausſchließ-
kürzlich aus

Wer auch nur einigerma

Einrichtungen zur Hilfe nehmen.
eiſten kann, werden mehrere Beſitzer innerhalb der Gemeinde
gemeinſam die Beſchaffung vornehmen müſſen.

Wo Beſchaffung nicht lohnt, wird gegenſeitige weitgebendſte
und entgegenkommende Aushilfe der lebenden und toien Spann-

Dies wird um ſo eher möglich ſein, als
Landwirte bisher von Pferdeaushebungen vollſtändig ver

ſchont geblieben ſind. Sie ſind in erſter Linie verpflichtet, ihre
Beſpannung den unbemittelten Landwirten in hilfsbereiter, un
eigennütziger Weiſe unter Zurückſtellung
weniger dringſichen Arbeiten zur Verfügung zu ſtellen.

In letzter Zeit iſt vielfach beobachtet worden. daß Landwirte,
wahrſcheinlich beeinflußt durch gewiſſenloſe Händler, ohne er
ſichtlichen Grund Pferde verkauften oder
Ware austauſchten. Pferdebeſitzer. die jetzt um verſönlicher
Vorteile willen oder aus Bequemlichkeit Pferde verkaufen, wie
es im Hinblick auf etwa mögliche Pfordeaushehungen vorge
kommen iſt, begehen ein ſchweres Unrecht gegen ſich ſelbſt und

Ein deragrtiges fragwürdiges Verbaſten, das
lediglich Sonderintereſſen des Einzelnen dient, die Allgemein-
heit aber ſchwer ſchädigt. ſollte von den Mitmenſ on gebührend

Gbenſo verwerflich iſt, aus vorſtehend
angedeute ten Gründen, oder wegen geringer Gſite des ange
botenen Pferdemaderiaßs, die an ſich mögliche Erſatzbeſhaffung
von Nferden zu unterſaſſen. In der jenen Zeit muß jedes,
auch das minderwertigſte, in Friedenszeiten ſelbſt weniger ge
bräuchliche Zugtier unbedingt voll ausgenutzt werden.

Was vorſtehend von der Landwirtſchaft geſagt iſt, gilt i m
gleichen Maße für alle anderen Wirtſchafts

kommunalen Be

kräfte einſetzen müſſen.

gen minderwertige

das Vaterland.

gekennzeichnet werden.

ſelbſtändigen
riebseinrichtungen.

Halle, den 183. März 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Unter dem Rinderbeſtande des Landwirte Herrn C. Kohnert

er im Srundſtück Breiteſtraße 10 iſt die Maul und Kleuenfencht
auz gebrochen. Das Seuchengehöft bildet einen Sperrbeztek Für
den Eperrbegirk gelten die genau zu befolgenden Beſtimmungen
der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordwru

nten in Merſeburg vom 5. mlichen Regierung in Merſeburg von 1914, Stück 19, Seite

Galle den Märs 181r.

des Herrn Regierungs
ai 1914 (Am 3biatt der

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Lebensmittelkarten.

Aufgrund der Verordnung des Bundesrates über die Er
vom September 4. November 191b R.-G.-B. S
wird mit Rückſicht auf Mißbräuche, zu denen der ausnahmsweiſe Wiedererſatz von angeblich in Verluſt geratenen
Lebensmittelkarten geführt hat, Folgendes angeordnet:

1. jede Lebensmittelkarte (Milchkarte, Kartofſelkarte, Fleiſch
kaxte, Feittarte, Seifenkarte, Sarg Bgengeeän muß mü der
leſerlich mit Tinte geſchriebenen Angabe
Wohnnng des Jnhabers der Karte verſehen ſein. Die Auf
ſchrift erfolgt bei Milchtarten, Fleiſchtarten und Waren Bezugs-

riviung von Preisprüfungsſtellen und die riozaungeregrluns un W

un e
Automatische

Mehrladepistolenes Namens und der J

ſcheinen an der hierzu beſtimmten Stelle, bei Kartoffel und J
Fettkarten auf der Rückſeite, bei der Seifenkarte auf der
Vorderſeite des Stammes.

Karten, welche mit dieſer Aufſchrift nicht verſehen ſind, baben
keine Giltigkeit und ſind von den Verkäufern beim Einkauf
zurückzuweiſen.

2. Die bisherige Beſtimmung, nach welcher für verlorene
Karten ausnahmeweiſe Erſatz geleiſtet wurde, wird. weil ſie zu
zahlreichen Mißbräuchen geführt hat, aufgehoben und hiermitangeordnet, daß für verlorene Lebensmittelkarten aller Art
kein Erjſatz mehr geleiſtet wird.

Die Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in Wirk-
ſamkeit.

Halle, den 15. März 1017. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die nur ſpärlich eingebenden Meldungen über Alumininm-
beſtände laſſen vermuten, daß ein großer Teil der Aluminium-
gegenſtande hanvtſächlich im Gebrauch befindliche Küchen
geräte zurückgehalten und nicht abgeliefert werden ſoll.Wir weiſen bierdurch nochmals darauf hin, daß nach z 7 der
Verordnung des ſtellvertretenden Generalkommandos IV. Armee-
korvs zu Magdeburg vom 1. März 1917 alle Aluminirm
gegenſtäude von der Veichlagnabme getroffen werden und
der Meldepflicht unterliegen, auch wenn der Beſtand bereits
früher ſchon gemeldet worden ift.

Wer jfahrläſſig die Auskunft nicht in der geſetzten Friſt
erteilt oder unrichtige oder un vollſtändige Angaben macht,
wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 M., im Unvermögensfalle
mit Gefängnis dis zu 6 Monaten beſtraft.

Die Meldefriſt läuft am 20. d. Mts. ab.
Anmeldeformulare ſind in den einzelnen Polizeirevieren und

in unſerem Büro, Marktplatz 24, welches werktags von 8 bis 4 Uhr
und Sonnabends von 8bis l2 Uhr geöffnet iſt, erbältlich. Diejenigen,
welche oben beſtimmten Termin nicht pünktlich innehalten, haben
mit ihrer Beſtrafung zu rechnen.

Halle, den 15. März 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die r der Heizmaterialien für die ſtädtiſchenGebände in der Zeit vom l. April 1917 his 31. März 1918 ſoll im
öffentlichen Wettbewerb vergeben werden.

Geſchätzter Bedarf:
Los 1- III je 350 000 kg Salon-Briketts,

IV 200 000 Induſtriebrikette,
V 40000 weitſ. Steintobien, r LVI 80000 Hüttentoks, Körnung 40560,
I 600 000 Förderbraunkohlen.

uſchlagsfriſt 14 Tage.
ngebote mit emſpiechender Aufſchrift ſind bis 26. März

1917, vormittags 10 Ubr, an das Büro l Hochbauamt
Zimner 106 des neuen Sparkaſſengebäudes, Rathhausſtraße 6 11
einzureichen.

Gal. 9, 7* und 63
sowie Munition in größter Ruswah,

Walter Unhlig,
beipzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 94,

ahrs-Ausſagf
büringer Landwirtſchaftskammer g.

Kirſches Hafer,
Kirſches Gelbhafer,

und mehr 24.-- Mk. à vo r.

mein von der
aatgut I. Abſaat

Ztr. 24.50 Mk., 20
Weiter empfehle ich noch

Nole-Dregers Gerſte Hllerfr
1--19 Ztr. 26. Mk., 20 Ztr. und mehr 25.50 Me.

R.auns verkauft.
Futterrübenſamen „Ecendorfer Rot

Preis je 1 Pfd. c
Für Saatgetreide bitte Sa

Richard Schläger, Wiegendorf
andelsregiſter
iſt heute die Firma

Carl Laue mit dem Sitz in Halle
und als deren Inhaber der In
genieur Carl Laue in Halle ein
getragen worden.

Halle, den 12. März 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsre
Nr. 2552 iſt heute die

Berginipektor Albert
mit dem Sitz in

50 und mehr

atkarte einſchickten.
ei Oßmannſte
Thüringen

Geſucht für jofort bis 1. Mal el

Hausmädchen
ür Haus und Garteng
gutem Lohn und Koſt.
einſenden an
Baronin Gregor

rma Villa Kl. Liebenan b. Schke

Halle und als
deren Jnhaber der Berginſpektor

elling in Halle einge
Perſonen Angedote

Die Bedingungen liegen im Zimmer 116 des Hochbauamtes Albert
zur Einſicht aus und können daſelbſt, ſoweit vorrätig entnommen tragen worden.
werden.

Halle, den 14. März 1917. Der Magiſtrat.

zu Beutſchener Tatterſall
Vereinigung Poſener Pferdezüchter G. m. b. 5.

in Bentſchen, Tel. 17,

ſtehen zirka g [175220 dreijährige Remonken,
gut zuſammengeſtellte Füchſe, Rappen und
Braune, 162--174 groß, zum Preiſe von

650 --7000 Mark pro Paar,
ferner einige Paare

volljährige Wagenpferde
zum baldigen Verkauf. Anmeldung erwünſcht.

Ein großer Transport

Jungvieh, Bullen
und HSärſen en

ſtebt preiswert zum Verkauf
Deolitascheratraaso 6ott S Viehrampe. Telefon 6705.Berthold C

Halle, den 10. März 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Serradella
40 M. p. Ztr., letzte Ernte, geſunde

aat, Spörgel, ſowie andere Sä-
mereien u. Düngemittel, auch Stick
ſtoffdünger. Da ich nur direkt an
Landwirte liefere u. der Verdienſt
der Händler wegrällt. ſind Preiſe
ſehr günſtig. Peter Fiehnen,

Bremervörde in Hannover. HBuchſühr., Schreibmaſch., Amt

Alle Sorten Helle,
Häute, Tierhagre und wo

anglowitz,
Fiſcherplan 2.

Verlangte Perſonen

Zum baldigen Antritt ſuche einen

Sekretär
eder Sekretärin.

Bedingung vperf. Schreibmaſchine
der landwirt-

ſchaftlichen Buchführung und in
Gutsvorſtehergeſchäſten. Schreib
hilfe iſt vorhanden.

von Lebenslauf,
riften und Geha

ſprüchen wird gebeten.
kreiderr,leh von Bodennausen ehe

Gdterverwaitang

Meineweh Kr. Weißenfels.

Suche für m. 17 jähr. Sohn in
Beſitz d. Einj. aus guter Famill

Volontärſtellung,
auf größ. Gute zur gründlichet
Erlernung der Landwirtſch.
unt. Z. 765 a. d. Geſchäſtsſt. d. t

Sekretär

u. Gutsvorſtehergeſch. ſucht z.
Angeb. an Heink

Rittergut Zartenthin b. Köpi

Junge dame,
ſucht bald Stellung als

Sekretärin
auf Gut oder perförtere

Bin mit Büroagrbeiten, Schrei
maſchine und Stenographie ver
traut. Erſte Referenzen. An
bef. unter D. 7684 die Geſch
ſtelle d. Ztg.
Landwirtſchafterin,
Schleſierin, 30er Jahre. ſ. möglich
ſelbſtändige Stelung. Angeb. er
an liller, Jüterbog 2 Kaſino

Vermietungen

5-6 immer Wohnung
nahe Riebeckplatz

verdiente W

Gebr. v
tig in Dres

chniſchen Hod

hützenBatagill

t Eine groß

e ſchied er a

2 ſchwere

Arbeitspferde
zu verkaufen. Off. unter R. O. 1920 an Rudolf Moase. Halle.

Paar Zugochsen,
4 Jahre alt, ſteben preiswert zum Verkauf. (6781

Kunhn, Geiſtſtraße 26. T.

Rübenſamenſtroh
zur Futterbereitung in Wagenladungen zu kaufen
geſucht. Angebote auch von Vermittlern erbittet

Futtermittelfabrik Harzgerode,
Fernſprecher 38.

Vertrogéfirma des Kriegsansſchuſſes für Erſatzfutter.

Pera Pelkuſer Gelbhafer
Serradella zur Saat hat abzugeben

e en n Riffergut Scopau
C. G. Zwahr, Görlitz. i rie. Sei

Ein

Warmwaſſerver'orgung, Zentral

r. Bad zwei W
ſſenſter, Gas elettr

Zum 15. März od. 1. April wird

ein jüngerer
Seldverwalter,

auch Kriegsbeſchädigter, geiucht.
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsforderung an

C. A. Schoch,Zuckerfabrik Königsaue.
u ſofort oder 1. April einen
tigen, ledigen 1971
Verwalter

mit guter Handſchrift geſucht.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche

ut!sverwlta. Falkenberg
Hebel, Bezirk Caſſel.

Verheir. Feldhüter

Jagdaufſeher
auch Kriegsbeſchädigter,

1. April geiucht.
mit landwirtfchaftlichem Betrieb
vertraute Leute
dungen einſenden an das

Rittergut Seeben
bei Halle.

e
icht, as d xviel Nebengelaß, iſt ſotort zur

u erfragen Halle
ipziger Straße le

kleine möbliert
in gutem Hauſe. vermiet tzu igendvokatenweg 39 part.

Mietgeſuche

z Zim., I Schrankſt.,
jw., Mädchenſt. i. d, W

reichl. Jubebör,
Sonnenſeite,e i. Rordviertel z.r eſucht. Ang. an A

Expedition Pritschow.
vburgerſtraße 28.

Wohnuny,

zu weit vonvon rub. Familie

eisang. untem. Pre

ſchafterinnen u. Lernende
owie herrſchaſt

Dieyſtperſongal jed. Art ſucht un
empfiehlt Harie Wantzläben.

werdswästige uallorenftr. 1
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